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Zola.
Die Verurtheilung Zolas hat Niemanden überraſchen

können, der den Gang des Prozeſſes mit Aufmerkſamkeit ver-
folgt haben. Ob die Verhandlungen Ergebniſſe zu Tage gefördert
hat, welche den Zwecken der Demonſtration, alſo der Reviſion
des Dreyfus-Prozeſſes, günſtig ſind oder nicht, kommt hierbei
gar nicht in Frage. Auf Grund des Geſetzes mußte der An

eklagte für ſchuldig erkannt werden, denn er hat die Regierungbeſchuldigt ſie hätte dem Kriegsgericht die Freiſprechung Eſter

hazys, den die Vertheidiger Zolas noch heute als „den“ Ver-
räther bezeichnet haben, anbefohlen. Man pt dieſe Anklage
nicht aufrecht erhalten können, ſondern ſelbſt, wenn auch in
gewundener. Form, zurückgezogen. Keine Jury der Welt, wenn
ſie eben unbeeinflußt wäre, hätte auf Freiſprechung erkennen
können. Ob die Jöhe der Strafe angemeſſen war, iſt eine
andere Frage und allerdings nebenſächlicher Bedeutung.

Das niedrigſte Strafmaß hätte
erfüllt. Vielleicht hat doch hier die Stimmung der
Maſſen einen Einfluß auf die Richter ausgeübt. Daß dieſe
Stimmung ſich gegen Schluß des Prozeſſes in immer leiden-
ſchaftlicherer Erregung gegen die Reviſionsfreunde gewendet hat,
iſt offenſichtlich, trotzdem hier und da verſucht worden iſt, die
oft ſehr wüſten Temonſtrationen auf Mache, und das Werk
bezahlter Agenten zurückzuführen. Wer iſt ſchuld geweſen an
dieſem Umſchwung in der Stimmung des franzöſiſchen Volkes
Die Armee! Jn der That iſt die Armee der Rechtſprechende
geweſen in dem Prozeß Zola; darüber kann kein Zweifel
herrſchen. Der Vorſitzende des Gerichtshofs wand ſich unter

ihren Zweck auch

den geſchickten Angriffen des Vertheidigers Labori, welcher
nach Licht und Recht verlangte und mit Wucht
den morſchen Bau der Anklage berannte; ſtünd-
lich wuchs die Zahl der Anhänger Zolas, und
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begeiſterter drangen die Zurufe ſeiner Freunde an das Ohr des
Gerichtshofes da tritt die Armee auf, und dieſes iſt be
n für den franzöſiſchen Volkscharakter und beſonders für
as Rechtsgefühl mit einem Schlage ändert ſich die Lage:

Labori kämpft nur noch für ſeinen Rückzug und die Schlacht
reihe Zolas lichtet ſich mit unheimlicher Schnelligkeit. Die
Offiziere beeinfluſſen die Geſchworenen, ſie beſtimmen den
Gang der Verhandlung, ſie beengen den Vertheidiger noch
mehr in ſeinem ſo wie ſo ſchon arg eingeſchränkten Kreiſe, und
als der Mittel letztes kündigen ſie den Krieg an, der
näher ſei, als man denke. Dieſer Kunſtgriff mußte
wirken, der jubelnde Beifall der Anweſenden bezeugte es ſpäter.

Der ganze Verlauf des Prozeſſes, welcher letztere vor dem
Reviſionsgerichtshofe fraglos nochmals zur Verhandlung ge-
langen und zur Kaſſation des jetzigen Verdiktes führen wird,
gereicht dem franzöſiſchen Volke, das ein feines Nechtsbewußt-
ſein für ſich in Anſpruch nimmt, gewiß nicht zum Ruhme.
Selbſt ein unparteiiſcher Kuger konnte es ſich zu
weilen nicht verſagen, einen Vergleich zwiſchen dem Rechts-
verfahren im Jahre 1898 und dem zur Zeit der Revolution
u ziehen, wo man gleichfalls nach einer vorge-
aßten Meinung urtheilte. Es war jedenfalls

ein durchaus nicht zu beſchönigender Rechtsbruch des Gerichts-
hofs, daß er der Vertheidigung Zolas jeden Weg verlegte, den
ſie einſchlug, um ihre Behauptungen als wahr zu erweiſen; und
dabei ſogar vor kleinlichen Chikanen nicht zurückſchreckte. Zola
wollte darlegen, daß Dreyfus zu Unrecht verurtheilt worden ſei,
doch er durfte die Affäre Dreyfus nicht berühren, dagegen ge-
ſtattete der Vorſitzende den erſchienenen Offizieren, nachBelieben den Verräther zu verdammen und u die damalige

geheime Prozeßverhandlung zurückzukommen. Doch ſelbſt was
die Offiziere, General Pellieux ſowohl, wie Generalſtabschef
de Boisdeffre, zur Rechtfertigung des DreyfusUrtheils vor-
brachten, mußte nur die Bedenken wegen der Verurtheilung
des Kapitäns vermehren denn ſie führten als Hauptbe-
weismaterial, auf Grund deſſen Dreyfus zu Recht ein
Verräther genannt werde, ein Schriftſtück an, in deſſen Beſitz
ſie erſt zwei Jahre nach Fällung des Urtheils gelangt waren.
Das Dunkel, welches über dem vielgenannten Bordereau
lagert, wurde nicht erhellt; man begnügte ſich mit der Ver
ſicherung de Pellieux', daß nur Dreyfus der Verfaſſer dieſes
Verzeichniſſes ſein könne.

Dieſes ſind einige charakteriſtiſche Züge aus dem Prozeß
a welche am eheſten dem unparteiiſchen Beobachter in die
Augen fallen man könnte ſie leicht vermehren, doch genug iſt
in den letzten Monaten über die Deeyfus-EſterhazyZola-
Skandale in der Preſſe geſchrieben worden, mehr vielleicht als
angebracht war. Schmeichelhaft wird das Urtheil der Welt
über dieſe Vorgänge und alle mit ihnen verbundenen Zuckungen
der Volksſtimmung in Frankreich gewiß nicht ausfallen, dafür
ſind zu intime Einzelheiten aus dem Leben und Treiben der
Offiziere des Generalſtabes bekannt geworden, dafür hat die
geiſtige Bedeutung der Führer des franzöſiſchen Heeres
ſich in einem zu ungünſtigen Licht gezeigt. Die
Sandher, du Paty du Clam und Eſterhazy bleiben ge
wiß typiſch für die Schilderung des dermaligen franzöſiſchen

Pariſer Dienſthoten.
Ein Theil der 21 Millionen Pariſer will bedient ſein.

Von den männlichen Dienſtboten ſoll ein anderes Mal geſprochen
heute nur einiges von den Dienſtmädchen erzählt werden.

Die meiſten kommen aus der Provinz oder dem Auslande.
Die eingeborene Pariſerin hat im Allgemeinen wenig Geſchmack
für den Hausdienſt. Sie geruht nur höhere Stellungen anzu-
nehmen, die einer Zofe, einer Kammerjungfer in reichen Häuſern,
welche für das ſchöne Gehalt von 80 Fr. monatlich bei freier
Station die wichtige Aufgabe überninunt, die Garderobe von
Madame zu überwachen, die wohl gar ſelbſt im Stande iſt,
Toiletten herzuſtellen und ihrer Herrin Schönheit in das wahre
Licht zu ſetzen. Solche ausgelernten 9 werden, wenn
Premièren ſtattfinden, in das Theater geſchickt, um dort auf
neue Moden, neue Eleganz Jagd zu machen, ſie muſtern die
Anzüge der Schauſpielerinnen wenn ſie dort etwas für Madame
Paſſendes finden, ſind ſie im Stande, eine kleine Skizze zu
entwerfen ihren Fang ſchwarz auf weiß heimzutragen.

Dieſe Kammerjungfern findet man im Weſtend von Paris,
in den reichen Häuſern der Plaine Monceau, des Quartier de
PEurope, am Boulevard Saint-Germain. Sie haben die
J Schürzchen, das ganze Air der bekannten Soubrette,
ie lächeln freundlich, ſind ſchlagfertig und allzu grauſam
ſollen ſie nicht ſein.

Jm erſ haben ſie ihr eigenes Zimmer, ihre Mahlzeiten
nehmen ſie jedoch mit den anderen Leuten zuſammen im„Office“ ein. Doch beſteht in Paris nicht gleich wie in den

reichen Häuſern Amerikas außer dem beſonderen Eßraum auch
ein eigentlicher Salon mit Schaukelſtühlen und Zeitungen für
die Bedienken. Soweit iſt man trotz der berühmten Liberté,
Egalité, Fraternité in Paris noch nicht gelangt.

Die Kammerjungfern und Kammerdiener haben in jenem
Weſtend ihre eigenen a v in denen ſie des
Sonntags tanzen gehen. Es wird erzählt daß dort zugleich
ein Aufbewahrungsraum für die den Dienſtboten anvertrauten
Kinder beſteht. Wenn nämlich die Herrſchaft aus iſt, nehmen
Johann und Flora ihre Pfleglinge nach dem Ballhaus mit,
geben ſie gegen Marke im Aufbewahrungsraume ab und tanzen
nach Herzensluſt, während die Kindlein unter Obhut einer
Muhme in kleinen Betten den Schlaf der Gerechten ſchlafen.

Das Dienſtmädchen aus der Provinz entwickelt ſich in Paris
entweder zur Pariſerin oder bleibt von der hauptſtädtiſchen

Kultur unberührl. Die etwas ungeſchliffene, von Haus aus
anhängliche, bis zum Geiz ſparſame Provinzmagd iſt als
Dienerin jedenfalls vorzuziehen.

Sie trägt jahraus, jahrein den ſteifen, ungarnirten Rock,
das eigenthümliche Häupchen ihrer Heimath. Sie iſt der
Schrecken der Lieferanten, da ſie ſich weder betrügen noch be-
ſtechen läßt, und wo ſie ihren Beſen ſchwingt, bleibt kein Staub
unter den Möbeln liegen. Freilich, ſehr anmuthig iſt ſie
gerade nicht.

Neben ihr finden wir die Legion der mehr oder weniger
leichtfertigen, mehr oder weniger gewiſſenloſen Mägdelein, die
in bürgerlichen und kleinbürgerlichen Familien die Suppe ſchäumen
und das Staubtuch führen.

Viele von ihnen haben ſehr ſchweren Dienſt. Unzählige
Male müſſen ſie am Tage vier, fünf, ſechs Treppen laufen,
um Einkäufe zu machen, um Vergeſſenes einzuholen, denn diePariſer dahsſran verfügt nur ſelten über große Vorräthe, und

mancher könnte man das klaſſiſche Wort in den Mund legen:
„Geh, Marie, hol ein halbes Viertel Seife, damit die Lauferei
ein Ende hat.“

Die Mädchen haben in kinderreichen Familien, in Häuſern,
wo Penſionäre ſind, unausgeſetzt mit Kochen, Aufräumen,
Stiefelputzen und Einholen zu thun. Das Kinderwarten,
Wäſchebeſſern iſt auch eine ihrer Obliegenheiten; wenn Madame
böſe iſt, iſt Monſieur vielleicht zu gut.

Da verſteht man dann, daß in dieſen, meiſt ſehr jungen,
ungebildeten Köpfen bald ein gewaltiger Freiheitsdrang erwacht,
daß romantiſche Jdeen entſtehen, daß die Eine von Pferd und
Wagen, die Andere von einer guten Partie träumt.

Und weil nach Pariſer Sitte die Mädchenzimmer ſtets
außerhalb der Herrſchaftswohnung, im oberſten Stock des
Hauſes liegen, weil ſich dort die Dienſtmädchen aller Etagen
zuſammenfinden, wird allabendlich munter geklatſcht, werden
Verſammlungen und Kränzchen abgehalten, falls man nicht
vorzie“t, Ausgänge mit Freunden zu machen oder die Nächte
hindurch zu tanzen.

Der Kontrole der Herrſchaft ſind die Pariſer Dienſtmädchen
meiſt ganz entzogen, und mit dem Pförtner ſtellen ſie ſich ſo,
daß er ſie nicht verräth. Jhr Lohn beträgt zwiſchen 30 und
40 Fr. monatlich bei freier Station. Doch haben ſie ganz feſte
Nebeneinnahmen bei Lieferanten, einen Sou (vier Pfennige)
vom Franken. Dieſe Prozente erhalten ſie von jedem Einkauf,
den ſie machen. Solcher und ähnlicher Vortheil wird in Frank

wwv=7mm]Offizierkorps und ſeines relativen Werthes. Und dennoch
iſt dieſe Armee das Einzige, was im Toſen und Branden der
Fluth Beſtand hat ſie iſt der Fels, auf den das Volk inGefahr und Noth ſich rettet. Dieſer Gedankengang der ſich

unwillkürlich aus allen franzöſiſchen Preßſtimmen ergiebt, hat
aber immerhin auch ſeine bedrohliche Seite denn eine Republik,
in der das Heer gebietet, iſt ein nonsens; und dann neigt der
franzöſiſche Volkscharakter ſchon ſehr dazu, inneren Schwierig-
keiten durch Unternehmungen nach außen aus dem Wege zu
ehen. Wenn aber auch vorläufig für uns noch kein Grund vor-
iegt, die Entwickelung der Lage in Frankreich mit Beſorgniß

zu verfolgen, ſo drängt ſich uns doch unwillkürlich der Gedanke
auf, daß Frankreich in eine andere Bahn einlenken
könnte. Wohin dieſe aber zuletzt führen würde, iſt vorläufig
noch ungewiß. Jmmerhin bleibt ein Gebot der Pflicht für
Deutſchland die Wachſamkeit und für die Deutſchen
der Grundſatz, mit ruhigem Takt und kühler Gelaſſen-
heit der Entwickelung der Dinge S r
und ſelbſt dort, wo das allgemeinmenſchliche Gefühl irritirt iſt,
nicht zu vergeſſen daß wir lediglich un betheiligte

S ſind, daß wir gerade dort, wo der Chauvinismus
Naß und Antrieb alles Handels iſt, das Mißtrauen gegen

unſere Haltung nur vertiefen, indem wir einſeitig Partei er
greifen. Es iſt während des Verfahrens nicht immer und
nicht überall nach dieſer Richtſchur gehandelt worden ein Theil
der deutſch geſchriebenen, leider aber nicht in wahrhaft deutſchem
Sinn redigirten Blätter iſt vielmehr mit einem Eifer und in
einem Tone für Dreyfus eingetreten, daß die Gegner Zolas
und ſeines Klienten Dreyfus ihre Freude daran haben konnten
man hat von vornherein längſt, ehe die einzelnen Phaſen des
Verfahrens ſich abſpielten, den Verbannten der Teufelsinſel
als Unſchuldigen hingeſtellt und die oberſten militäriſchen Kreiſe
der Corruption bezichtigt, ja man hat ſezor in thörichter Ver

blendung e ür den angeklagtenRomancier veranſtaltet. Hoffentlich ſiegt nunmehr überall die
Einſicht, wir durch dergleichen überflüſſige Dinge Niemandem
nützen, überall aber Schaden anrichten und am Meiſten unſerer
eigenen Würdel

Deutſches Reich.
Der König von Württemberg tritt heute in das

50. Lebensjahr ein. Geboren am 25. Februar 1848, hat König
Wilhelm II. während ſeiner nunmehr bald ſiebenjährigen
Regierung die überlieferten guten Beziehungen ſeines Hauſes
und Landes zu Kaiſer und Reich nicht nur aufrecht erhalten,
ſondern womöglich noch enger und wärmer zu geſtalten gewußt.
Mit den herzlichen Wünſchen, welche die Bewohner Schwabens
ihrem geliebten Könige zu ſeinem 50. Geburtstage widmen,
verbinden ſich daher nicht nur die des deutſchen Kaiſers und
der deutſchen Fürſten, ſondern Aller, denen des Reiches Wohl-
fahrt am Herzen liegt.

Die geſtern mitgetheilte Ausführung der „Hamb. Nachr.“ über

den Schutz der Reichsverfafſung, die erſichtlich vom Fürſten
Bismarck perſönlich herrührt, macht naturgemäß großes
Aufſehen. Es iſt ein Schuß ins Schwarze und die Sozialdemokraten

reich mit dem Ausdruck bezeichnet: den Korbhenkel tanzen laſſen
(faire danser l'anse du panier.)

Wegen ihrer größeren Sauftmuth, Fügſamkeit und Geduld
ſind die deutſchen Dienſtmädchen in Paris viel begehrt. Man
nennt ſie „les Gretchen“, nnd viele, ſehr viele von ihnen
theilen auch das Schickſal des Gretchens im „Fauſt“. Allein,
fremd, der Landesſprache wenig mächtig, von Natur etwas
ſentimental, laſſen ſie ſich durch freundliche Worte, durch
galante Reden leichter verlocken als die poſitivere Franzöſin und

ſo oft einen traurigen Roman in der großen, fremden
Stadt.

Wer einmal die Aſyle und Krankenhäuſer hier durch-
wandert, weiß, wie viel deutſche Landsmänninnen ihm dort
begegnen.

Das Jubiläum der Steinkohle.
Vraobon England dringt die Aufforderung nach Belgien herüber,
in dieſem Jahre gemeinſam das Jubiläum jenes Mineralſtoffes
zu begehen, der dem weſtlichen Europa die Hauptquelle ſeines
natürlichen Reichthumes iſt, der Steinkohle. Es iſt nicht
ſicher und aufgeklärt, wann die regelrechte Ausbeutung des
ſchwarzen Diamanten begonnen hat, und ob Deutſchland oder
Belgien auf dieſem Gebiete den erſten Anſpruch auf dieſes
Verdienſt beſitzt. Jn Belgien rechnet man den Beginn des
Abbaues der Steinkohle vom Jahre 1198 an, obwohl
die Steinkohle laut alter Chroniken im Lütticher
Gebiete bereits vor dieſer Zeit bekannt war. Jn
dem genannten Jahre lebte in Lüttich ein Hufs-
ſchmied Namens Hulhos. Dieſem wies ein alter Mann mit
weißem Barte den Weg zum ſchwarzen Schatze unter der Erde.
Hulhos wurde ſomit zum erſten Grubenbeſitzer Belgiens und
nach ihm heißt man die Kohle noch heute die „Houille“ und
die Grubenarbeiter in den Kohlenbergwerken die „Houilleurs“.
Entkleidet man die Sage aber ihres mythiſchen Gehaltes, ſo
war der edle Greis und Wohlthäter nicht etwa ein unter
dieſem Gewande ſich bergender wohlthätiger Engel, ſondern ein
Engländer. Jn England nämlich wurde die Steinkohle bereits
mit dem Jahre 1160 regelrecht ausgebeutet, nichts verſtändlicher
alſo, daß von dorther den Belgiern der Wink gekommen iſt.

Es iſt nicht unſere Aufgabe, hier den ruhmvollen Weg zu
beleuchten, den die Steinkohle auf Erden zurückgelegt hat.
Shina, das räthſelhafte Land, welches uns in dieſem Augenblick



werden finden, daß die „Raketenkiſte, wenn es ſich um Wahrung
der Grundprinzipien handelt, auf denen das Reich auf-
gebaut iſt, immer noch mehr „Raketenſatz“ hat,
als ihnen zu Zeiten erwünſcht iſt. Nach zwei Stellen
hin iſt die Emanation des Altreichskanzlers von Bedeutung.
Erſtens zeigt ſie uns, was gerde in dieſen Tagen nothwendig war,

daß wir eine Fülle von Arbeitsmaterial im
eigenen Heim haben, um zu geordneten Verhältniſſen zu
gelangen, das unſer ganzes Intereſſe in Anſpruch nehmen muß

daß wir alſo Unrecht thun, Vorgängen in
Nachbarländern mehr Aufmerkſamkeit zu
ſchenken, als durch das einfachepſychologiſche
Moment bedingt iſt. Jn zweiter Reihe handelt es ſich um
die bevorſtehenden Neuwahlen Es bedarf ja in letzter Linie
nur einer Beſchlußfaſſung des Reichstags, Diejenigen auszuſchließen,
welche gegen den ausgeſprochenen Vorbehalt des Reichsverfaſſungs-

Geſetzes von privater Seite Diäten beziehen. Man
braucht ſich nur in dieſe Dinge hinein zu denken,
um die ganze Unhaltbarkeit derſelben zu erkennen. Das ganze
Prinzip der allgemeinen und geheimen Wahl beruht darauf, daß freie
unabhängige Männer das Wohl des Reiches berathen. Wenn aber
einzelne Volksvertreter dafür bezahlt werden, daß ſie gegen den
momentanen Beſtand der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung
ſprechen, agitiren und opponiren, dann iſt die Reichs-
verfaſſung thatſächlich durchlöchert. Nicht zum erſten
Mal kommen wir auch in dieſem Falle zu der Schlußfolgerung:
Wer erklärt, daß er die ſtaatliche Ordnung um-
ſtürzen will, hat im geſetzgebenden Körper dieſes
Staates keine Exiſtenzberechtigung. Die Angelegenheit
wird zum Faktor erſten Ranges bei den bevor-
ſtehenden Wahlen ſich ausreifen.

Wie der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet wird, dürfte die
Staatsregierung von dem bisher ziemlich ſtreng beobachteten
Grundſatze, daß bei dem Bau von Nebenbahnen die Ge-
währung des erforderlichen Grund und Bodens oder
ſeines Werthes von den Kreiſen, den betheiligten Stadt-
u. ſ. w. Gemeinden oder ſonſtigen Jntereſſenten gefordert
wurde, fortan Ausnahmen zulaſſen. Jener Grundſatz
hat vielfach die unangenehme Folge gehabt, daß minder
leiſtungsfähige Gegenden, denen die Erſchließung
durch eine Nebenbahn aber beſonders vortheilhaft hätte ſein
können, gerade um ihrer mangelhaften Leiſtungsfähigkeit willen
nicht berückſichtigt werden konnten. Dieſer unerwünſchten Neben-
wirkung ſoll nun, mit Genehmigung des Finanzminiſters, da
durch begegnet werden, daß der Staat in beſonderen, jedesmal
zu begründenden Ausnahmefällen einen Theil der Grund-
erwerbskoſten für eine im Uebrigen als nothwendig erkannte
Nebenbahn übernimmt. Angeblich ſoll dieſe veränderte Stellung
der Staatsregierung ſchon in der diesjährigen Nebenbahnvor-
lage praktiſche Anwendung finden.

Im Monat Januar d. J. haben 839 Schiffe (gegen 367 Schiffe
im Januar 1897) mit einem Netto-Raumgehalt von 134 374 Regiſter
tons (1897: 108 011 Regiſtertons) den Kaiſer Wilhelm-Kaual
benutzt und, nach Abzug des auf die Kanalabgabe in Anrechnung zu
bringenden Elbtootsgeldes, an Gebühren 71867 Mk. (1897:
56 995 Mk.) entrichtet.

Die Meldungen aus Oſtaſien, die wir in der heutigen
Morgenausgabe der „Hall. Ztg.“ mittheilten, finden in neueren
Meldungen ihre Beſtätigung. Vor Allem ſoll es in der That
wahr ſein, daß der 1895 abgeſetzte Taotai von Yentſchau
jetzt ſeine alte Stellung wieder erhalten hat. Zwar kennzeichnet
ſich der Schlußſatz der heutigen Frühmeldung natürlich ſofort
als widerſinnig, denn ein Pachtvertrag auf 99 Jahre iſt nur
eine Form der Beſitzergreifung und ſeine Verlängerung kann
nicht als Druckmittel bei gegenwärtigen Uebergriffen der
chineſiſchen Regierung in Anwendung gebracht werden. Jm
Uebrigen aber handelt es ſich um einen echt chineſiſchen Streich;
Herr von Heyking, unſer deutſcher Geſandter in China, iſt
aber gewiß nicht der Mann, ſich ſo etwas bieten zu laſſen.

Ebenſo beſtätigt es ſich, daß der franzöſiſche Bot-
ſchafter beim heil. Stuhl demnächſt dem Papſte Vorſchläge
unterbreiten werde, die auf eine Abgrenzung der Aktions-
ſphäre der deutſchen Regierung in Bezug auf die
katholiſchen Miſſionen in China abzielen, ſowie darauf
hin, daß das Vorgehen Deutſchlands keinen Präzedenzfall für die
inderen Regierungen bilden dürfe, welche die Abſichten hegen ſollten,
auch ihrerſeits das Schutzrecht über ihre Miſſionare in Oſtaſien
zu beanſpruchen, da es Frankreich zuſtehe, daß dieſes

ſo beſonders intereſſirt, kannte den Gebrauch dieſes Erdminerals
ſchon viele Tauſende von Jahren vor Beginn unſerer Zeit
rechnung. Ariſtoteles, Theophraſtes, Salluſt erwähnen ſie, und
in vielen Römerbauten am Rhein und in Belgien ſind Reſte
von Steinkohlen gefunden worden. Jm weſtlichen Europa hat
man die Kohle jedenfalls ſchon im elften Jahrhundert gekannt
und benutzt, nur fehlen uns authentiſche Auſſchlüſſe hierüber.
Das älteſte geſchichtliche Dokument, welches Belgien beſitzt, ent
ſtammt dem Jaüpre 1229. Lüttich und ſein Gebiet haben
den Ruhm, für Flandern die erſte Steinkohle entdeckt
zu haben. Die Kirche zum heiligen Martin in Lüttich behieltſich im genannten Jahre das Recht vor, die Ausbeutung der

Kohle auß den ihr gehörigen Ländereien in Pacht geben zu
können. ung Jahre ſpäter ſchloſſen die Abtei von Saint
Ghislain und das Kapitel von Sainte Vandru zu Mons mit
mehreren Rittern aus dem Hennegau einen Kontrakt auf Aus
beutung der Kohle auf den Beſitzungen der beiden religiöſen
Korporationen. Jm Jahre 1194 begann ein Mönch der Abtei
vom heiligen Jakob zu Lüttich eine lateiniſche Chronik der Be
gebenheiten dieſelbe befindet ſich heute im Beſitz der Lütticher
Univerſität. Und ſchon im kommenden Jahre 1195 verzeichnete
er die Thatſache, daß an vielen Orten von Hesbaye eine „ſchwarze
Erde, brauchbar zum Feuermachen“, gefunden wurde. Nach-
dem ſchon der Schmied Hulhos durch den als Greis verkleideten
Engel auf die Benutzbarkeit der Steinkohle aufmerkſam
gemacht worden war (zwiſchen 1247 und 1251), wiederholte ein
zweiter aus Lüttich kommender und der Abtei von Orvel in
der Grafſchaft Chiny angehörender Mönch in ſeinen Gesta
eplscoporum I eodiensium die Notiz des erſten Mönches mit
den Worten „Jn dieſem Jahre (1195) wurde eine ausgezeichnete
ſchwarze Erde zum Gebrauche der Schmiede und zum Feuer-
machen an vielen Stellen bei Lüttich gefunden.“ Somit iſt
bewieſen, daß die Kohle für jene Zeit und für Belgien eine
Aufſehen erregende Neuheit war, die dann ihre nationale
Apotheoſe in der Geſchichte vom Schmied Hulhos fand. Der
weite genannte Mönch iſt es, der dieſe der Welt aufbewahrt

hat ſie fand aber ihre heutige Form dann durch Jean Vesprez
in ſeinem „Zeitſpiegel“, 1338 zu Lüttich geboren und eben-
daſelbſt im Jahre 1399 geſtorben. Vesprez nannte den ſagen-
haften Schmied zum erſten Male bei ſeinem Namen Hulhos.

Protektorat ausſchließlich von ihm ausgeübt werde. Jn
kirchlichen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß der h. Stuhl dieſen
Forderungen gegenüber eine rein paſſive Haltung einnehmen
werde. Der Vatikan wird es übrigens kaum unterlaſſen, in
dem Meinungsaustauſch darüber hinzuweiſen, daß es ihm
viel leichter wäre, in dieſer Angelegenheit mit Erfolg
zu interveniren, wenn er in Peking eine Vertretung
hätte, gegen deren Einrichtung ſeiner Zeit das
Bad Kabinet entſchieden Einſprache erhoben hatte. Der

atikan, ſo wird weiter gemeldet, werde gewiß keinen Schritt
thun, der das franzöſiſche Protektorat in Oſtaſien beein-
trächtigen könnte; allein andererſeits hätten ſich die anderen
Regierungen nicht veranlaßt geſehen ihrerſeits für einen
energiſchen Schutz der Rechte der katholiſchen Miſſionen
in China Sorge zu tragen, wenn die franzöſiſche Regierung
jederzeit beſtrebt geweſen wäre, in wirkſamer Weiſe allenſuchten nachzukommen, welche das Privileginm des katholiſchen

Protektorates ihr auferlegt. Wir wiſſen nicht, ob öſterreichiſche,
italieniſche, ſpaniſche Miſſionare ſich in China befinden. Jſt
es der Fall, ſo ſteht ihren Regierungen, nicht der franzöſiſchen,
nicht ſowohl das Schutzrecht als die Schutzpflicht zu. Ein
ausſchließliches Schutzrecht Frankreichs iſt allerdings ein An
ſpruch, den ſogar Gambetta aufrecht erhalten hat, der aber
unſeres Wiſſens niemals internationale Anerkennung gefunden
hat. England z. B. würde ſich ſeiner Schutzpflicht für
katholiſche iriſche Miſſionare unter keinen Umſtänden ent-
äußern. Das „Gesta Dei per Francos“ iſt heute nicht mehr
zeitgemäß.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

31. Sitzung vom 24. Februar.
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute die zweite Berathung des

Etats der Berg-, Hütten- und Salinen-Ver-waltun g. Bei dem Titel „Einnahmen aus den Bergwerken“ giebt
Handelsminiſter Brefeld dem Hauſe Bericht über das Unglück

in der Zeche Ver. Karolinenglück, eines der größten, daß jemals die
preußiſche Verwaltung betroffen habe. Er habe ſofort Kommiſſarien
an Ort und Stelle geſchickt, um die Urſachen des Unglücks feſt-
zuſtellen. Die Aufräumungsarbeiten ſeien noch nicht beendigt wahr
ſcheinlich ſei die Exploſion von einem Punkte oberhalb der unterſten
Sohle ausgegangen, wo ein von unten begonnener, noch nicht
vollendeter Ueberbau einen Sammelpunkt für Schlagwetter habe
bilden können und die Röhrenleitung des Ventilators vollſtändig zer
trümmert worden ſei. Die Nachſchwaden hätten ſich in großem Umfange
durch die Grubengänge verbreitet und an verſchiedenen Stellen die
eben zur Arbeit angetretenen Arbeiter erſtickt. Um künftig ſolche
ſchweren Unfälle zu vermeiden, würden Reviſionen ſchon erhebliche
Zeit vor der keginnenden Schicht angeordnet, Einrichtungen zur Be-
feuchtung des gefährlichen trockenen Kohlenſtaubes getroffen und die
geſammten bergpolizeilichen Vorſchriften des Grubengebiets revidirt
werden. Die gegenwärtige ſtarke Kohlenförderung habe eine außer
ordentliche Ausdehnung der Grubengänge zur Folge gehabt dieſe
würden von der aus Aufſichtsbeamten zuſammengeſetzten Gefahren
kommiſſion genau zu revidiren ſein. Um eine ſtändige Kontrole
zu bewirken, werde das Oberbergamt Dortmund mit dem
Verein für bergbauliche Intereſſen in Verbindung treten. Die
Anzahl der Berginſpektionen in Preußen ſei genügend und höher
als in Belgien und England, die Ausbildung unſerer Beamten
einwandfrei, aber es fehle uns an dem nöthigen Unterperſonal für
die häufige Kontrole. Wie ſih die Kontrole durch Arbeiterdelegirte
bewähre, die in einzelnen Ländern eingeführt ſei und auch von
unſeren Arbeitern lange werde, darüber würden erſt Mittheilungen
abzuwarten ſein. Der Miniſter tritt der Auffaſſung entgegen, daß
die Unfallgefahr in den preußiſchen Kohlenbergwerken zunehme; ſie
ſei vielmehr im Vergleich zu der Zunahme der Förderung geſunken.
Das Haus werde hoffentlich die Hand dazu bieten, daß erhöhte
Staatsaufwendungen für die Sicherheit des bergbaulichen Betriebes
gemacht werden könnten.

Abg. Schultz Bochum (natlib.) erwartet, daß die Erklärungen
des Miniſters beruhigend wirken würden, und empfiehlt, die Arbeiter-
ſchaft an der Aufſicht zu betheiligen, womit am Beſten der ſozial
demokratiſchen Aufwiegelei begegnet werde.

Abg. Vopelins (freikonſ.) äußert, die Arbeiterdeligirten ſchienen
ſich in England nicht bewährt zu haben. Es ſei nothwendig, die
Bergbeamten nach Rang und Gehalt beſſer zu ſtellen.

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) hält die vom Miniſter in Ausſicht
n Maßregeln für geeignet, die Gefahren zu vetrringern.
ie Revierbeamten müßten vermehrt werden.

Abg. Fuchs (Ctr.) will, daß für die Hinterbliebenen der Ver
unglückten von Staatswegen über das geſetzliche Maß hinaus
geſorgt werde.

Abg. Bandelow (konſ.) will die zur Verbeſſerung der Gruben
r geſchlagenen Maßnahmen ſobald als möglich durchge-

ührt haben.
Abg. Stötzel (Ctr.) will die gefährliche Haſt beim Arbeiten

dadurch verhindern, daß an gefährdeten Stellen nur auf Tagelohn
gearbeitet werde. Ein Befähigungsnachweis für VBergarbeiter werde
auch manchen Unfall verhüten.

Abg. v. Eynern (natlib.) betont, daß alle Bergwerksverwaltungenern bereit ſein würden, die von den Behörden u nothwendig er

lärten Vorſichtsmaßregeln durchzuführen.
Abg. Dasbach (Ctr.) verlangt, daß über die Urſachen des Un-

glücks unter Hinzuziehung von Arbeitern eine Enquete veran
ſtaltet werde.

Miniſter Brefeld verſpricht, die Anregungen der bergverſiändigen
Mitglieder des Hauſes, auch hinſichtlich der Ausbildung der Arbeiter,
zu berückſichtigen. Für die Hinterbliebenen der Opfer ſolle aus-
kömmlich geſorgt werden.

Bei dem Ausgabetitel „Beamtenbeſoldungen“ vertritt
Abg. Gothein (freiſ. Ver.) die Wünſche der Markſcheider, daß

die Bedingungen für deren Vor und Ausbildung verſchärft und
denen der Landmeſſer gleichgeſtellt würden.

Abg. Schultz-Bochum (natlib.) pflichtet ihm bei.
Oberberghauptmann Freund ſagt Erwägungen darüber zu, ob

zwei Kategorien, akademiſch gebildete Reviermarkſcheider und praktiſch
gebildete Grubenmarkſcheider, geſchaffen werden könnten.

Beim Kapitel „Oberbergämter“ wird eine Petition von Kanzlei
beamten um Gehaltserhöhung der Staatsregierung als Material
überwieſen. Es folgt die zweite Berathung des Etats der
Handels- und Gewerbeverwaltung. Beim Kapitel
„Einnahmen“ tritt

Abg. Feliſch (konſ.) für weitere Ausgeſtaltung der Baugewerks-
ſchulen und für Hebung des Lehrerperſonals an denſelben ein.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr Fortſetzung der heutigen Be
rathung Antrag Feliſch (Befähigungsnachweis im Baugewerbe.)

Heer und Marine.
Nach der kürzlich erſchienenen Ran gliſte der königlich

ſächſiſchen Armee für das Jahr 1898 beſteht das Offizierkorps
des XII. Armeekorps aus 24 Generalen, 26 Oberſten, 26 Oberſt-
lieutenants, 86 Majors 315 Hauptleuten und Rittmeiſtern,
303 Premierlieutenants und 548 Sekondelieutenants. Zuſammen
ſind alſo 1328 aktive Offiziere vorhanden gegen 1275 im vorigenJzbre ſo daß eine Zunahme um 53 Offiziere ſtattgefunden e

n der Reſerve ſind 1024 Offiziere in der Landwehr 1. Auf-
gebots 393, in der Landwehr 2. Aufgebots 280 Offiziere vorhanden, ſo
daß der Beurlaubtenſtand 1698 Offiziere zählt. Seit dem vorigen
Jahre hat ſich die Zahl der Reſerveoffiziere um 48, die der Land
wehroffiziere um 19 vermehrt. Das Sanitätskorps zählt zwei
Generalärzte, 5 Diviſionsärzte, 27 Oberſtabsärzte, 42 Stabsärzte und41 Aſſitſtenzärzte, im Ganzen alſo 117 aktive e

anitätsoffiziere, außer

dem in der Reſerve 496 und in der Landwehr 156. Sinſchiteßi
der in etatsmäßigen Stellen befindlichen Offiziere z. D. und de
à ja guite ſtehenden Offiziere zählt die ſächſiſche Armee insgeſammt
3176 Offiziere, von denen noch 81 das Eiſerne Kreuz beſitzen, darunter 4
die erſte Klaſſe.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der

Provinz. Durch Penſionirung ihres Jnhabers wird die untet
Vrivatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Groß-Germersleben,
Ephorie Wanzleben, zum 1. März d. J. vakant. Dieſelbe gewährt
incl. der Einkünfte eines im Falle des Nichtvorhandenſeins einer
Wittwe dem Pfarrer zuſtehenden Pfarrwitthums von ca. 840 M
ein Einkommen von ca. 7015 Mk. excl. Wohnung, wovon jedoch auf di
Dauer von 8 Jahren vom 1. März d. J. ab eine jährliche Pfründenabgah,
von 1930 Mk. an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche z

leiſten iſt. Zur Stelle gehört 1 Kirche. Ueber die hen dieſer
Stelle iſt bereits verfügt. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jn-
habers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Schön,
berg, Ephorie Seehauſen i. Altm., vakant geworden. Ueber die
ſelbe iſt bereits verfügt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle z
Oberheldrungen in der Ephorie Heldrungen iſt dem bis
herigen Pfarrer in Neiden, Maximilian Adolf Pariſius, ven
liehen worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 24. Februar. Der Schnelldampfer „Trave“

Kapt. C. Thalenhorſt, vom Nord deutſchen Lloyd in
e emen, iſt heute 4 Uhr Morgens wohlbehalten in New-Hork an
gekommen.

Theater und Muſik.
Gotha, 23. Februar. (Sudermanns „Johannes“

im Hoftheater.) Mit dem im vorigen Jahre erfolgten Ueber
gang der Geſchäfte eines Jntendanten des koburgegothaiſchen Hof
theaters an den Kammerherrn v. Frankenberg iſt eine neu
Aera für unſer Kunſtinſtitut angebrochen, denn die erſt zur Hälfte
beendete Saiſon in Gotha vermittelte den Theaterbeſuchern ſchon
manche rühmenswerthe Neuheit, und die Aufführung des „Lohengrin“
in ſeinem vollen Umfange und in ſo vorzüglicher Ausſtattung ver
pflichtete alle hieſigen Theaterbeſucher zu Dank für die Theater
leitung. Der heutige Abend war wiederum für eine Erſtaufführung
beſtimmt. Das neueſte dramatiſche Werk Suder-
manns, ſein „Johannes“, ging in SzeneUnter ganz beſonderer Vorſorge der Frau Herzogin hatte eine ſorg
fältige Einſtudirung des Werkes ſtattgefunden, und alle zuſammen
wirkenden Faktoren Theaterleitung, Darſteller und Regie haben
gezeigt, daß ſie Hochbedeutſames zu leiſten vermögen. Mit vollſten
Gelingen ſetzten die Künſtler ihre Kräfte ein. Für den heute dem
Werke bereiteten vollen Erfolg an unſerem Hoftheater entfällt ein
Haupttheil der geſchickten Regie, die eine umfaſſende Aufgabe zu be
wältigen hatte, denn außer den Volksſzenen, Aufzügen und Feſtlich
keiten enthält das Werk an 40 ſprechende Rollen. Auch in
dekorativer Hinſicht ſind von dem Autor hohe Anforderungen ge
ſtellt; die im Atelier Brückner-Koburg geſchaffenenen Dekorationen
befriedigten aber auch das verwöhnteſte Auge. Die Höhepunkte de
Werkes liegen im 2. und 5. Akte; der 3. und 4. Akt zeigen einige
Längen. Die Theaterbeſucher, die ſich während des Vorſpiels und
des 1. Aktes noch etwas reſervirt hielten, ſpendeten am Schluſſe des
2. Aktes lauten Beifall die Hauptdarſteller, „Johannes“ Herr L
Seux und die „Salome“ Fräulein Blankenfeld, erlebten vielfach
Hervorrufe. Am Schluß des 5. Aktes nahm der Beifall einen
nahezu ſtürmiſchen Charakter an; auch Hoftheaterdirektor Bende
wurde gerufen. Von den Mitgliedern des Hofes wohnte di
Herzogin der Aufführung bei.

Berliner Chronik.
Eiuen grauſigen Selbſtmordverſuch hat heute Vormittag

die in dem Hauſe Landwehrſtraße 22 wohnende unverehelichte A
Grabach gemacht. Sie beſprengte den Fußboden und die Möbe
ihrer Wohnung mit Petroleum, ſteckte Alles in Brand, öffnete ſich
die Pulsadern und ſtürzte ſich ſodann durch das Fenſter auf den
Hof hinab. Als das Feuer bemerkt wurde, konnte man nicht glei
in die Wohnung eindringen, man benachrichtigte daher die Feuer
wehr. Als dieſe an der Brandſtätte ankam, hing das Mädche
leblos aus dem Fenſter hinaus, an dem es beim Hinabſpringe
hängen geblieben war. Das Blut aus den geöffneten Pulsadern lief
am Hauſe herab. Die Feuerwehr holte zunächſt das bewußtloß
Mädchen heraus und ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, die auch
von Erfolg waren. Auf Anordnung der Polizei wurde dann des
Mädchen, das als hyſteriſch geſchildert wird und ſich keines guten
Leumunds erfreut, nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrich
hain geſchafft. Die Wohnung iſt ausgebrannt. Die Hausbewohne
glauben, daß die Grabach aus Lebensüberdruß und aus Gram dar
über, weil ihr Liebbaber ſie verlaſſen hatte, die That begangen hat
Die Kleider des Mädchens tropften noch von Petroleum, welches je
doch merkwürdiger Weiſe nicht Feuer gefangen hatte, ſonſt wäre da
Mädchen ſicher verbrannt.

Vermiſchtes.
Dynamitpatrouen auf dem Bahngeleiſe. Am 21. d. M. Nach

mittags fand der Streckenwärter der nach Rauxel führenden Linie
(Hauptgeleiſe Köln-Minden) neben der Schiene ein in Zeitungspapie
gehülltes Packetchen, deſſen Inhalt ſich als ſechs wohl präparirte und
mit Zündſchnur verſehene Dynamitpatronen erwies. Die
Zündſchnur war in Brand geſetzt worden, wahrſcheinlich aber war
ſie durch das feuchte Welter und den herrſchenden Wind ausgelöſcht
worden. Wären die Patronen zur Exploſion gekommen, dann
würde die Schiene geſprengt und der folgende Zug unver-
meidlich entgleiſt ſein. Da die Patronen jetzt die Zeit det
Abſendung und ſonſtige verſchiedene Abzeichen tragen müſſen, ſo
wird es möglich ſein, feſtzuſtellen, auf welcher Zeche ſie geſtoblen
worden ſind ob aber der Thäter ermittelt wird, iſt zweifelhaft. Vor
etwa fünf Jahren war einige hundert Meter weiter nach Rauxel zu
ein ähnlicher verbrecheriſcher Anſchlag theilweiſe ausgeführt worden
Ein etwa 2 Meter langes Stück einer Schiene war mit Dynami
herausgeſprengt. Der Schnellzug befuhr damals die Stelle, doh
entgleiſte er nicht der ſchnellfahrende Zug jagte über die ſchienenloſe
Stelle hinweg. Man hat damals lange, aber erfolglos, nach den
Thäter geforſcht.

Eine neue Spielhölle. Der Magd. Ztg. wird aus Hannover
geſchrieben Die Ergebniſſe des großen Spielerprozeſſes, der vor
einigen Jahren hier geführt worden iſt, haben nicht lange abſchreckend
gewirkt. Wiederum iſt hier eine Spielhölle aufgehoben worden
in der viele dem Glücke die Hand boten und bedeutende
Opfer brachten, Wucherer ſich bereit zeigten, einem eingetretenen Nolh-
ſtand unter bekannten Bedingungen abzuhelfen. Als einer det
hauptſächlichſten „Möglichmacher“ iſt ein Agent Löwenſtein ver
haftet worden, der mit Hintermännern gearbeitet hat.

Brennende Jnſel. Jn London eingetroffene Berichte aus
Auſtralien melden, daß die Jnſel Tasmanien (VanDiemensland) in
Flammen ſtehe. Seit mehr als vierzehn Tagen wüthet dort ein
furchtbarer Brand, deſſen Entſtehungsurſache unbekannt iſt. Ei
heftiger Nordwind facht die Flammen an, welche die unermeßlichel
Wälder, von denen die Berge bedeckt ſind, zerſtören. Es ſind leidet
auch viele Menſchen leben dem verheerenden Elemente zum
Opfer gefallen, und zwar ſchon nach den bisherigen Angaben
54 Perſonen. Der Schaden iſt ein außerordentlich großer.

—J„„Srr-7
Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, ſt

den Inſeratentheil Gruſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Voxmittags. Alle die Redaktion eiſenden Zuſchriften ſind nigt
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der PalleſchenZeitung in Halle a Se n edreſfren,
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Tagesordnung
für die e r der StadtverordnetenVerſammlung

8. Februar 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Herſtellung eines Kanals in der Bahnhofſtraße für Rechnung
des Reſtaurateurs Lüttich; 2. Genehmigung zum V
der Arbeitsanſtalt abgetrennten Bauſtelle; 3. Abänderung der Eck-
verbrechungen von der Büſchdorfer und Freiimfelderſtraße 4. Neu
bau der Gimritzer Gutsbrücke; 5. Feſtſetzung des Einkaufspreiſes für
eine Hospitalſtelle; 6. Mittelbewilligung für die
Pflaſtermaterial 7. Zuſtimmung zu einem Vergleiche in der Henze-
ſchen Enteignungsſache; 8. Annahme eines Vermächtniſſes von Frau
Helene Schilling 9. Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von
Alarmapparaten 10. Feſtſetzung des Kämmerei-Etats für 1898,99

Montag, den

Kapitel I bis X.
Geſchloſſene Sitzung.

II. z Vergütung für Unterſuchun
efinitive Anſtellung eines Polizei Se i

13. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten, erſte
Leſung 14. Penſionirung eines Beamten.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
3 W. Dittenberger.

mitteln 12.
Leſung

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß an

Stelle des verzogenen Ortskaſſirers Birkner-Kroſigk der Inſpektor
Willy Werner daſelbſt als Ortskaſſirer für die dortige Zahlſtelle

Halle a. S., den 2. Februar 1898.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur,
Vorſitzender. (2376

erkauf der von

A N SH Fernspr. 1007
gr. Stoinstr. K.

L. L M A NBallfächer in grosser Auswahl.

Beſchaffung von

von Nahrungs- haven).
ergeanten, zweite

haus Möhlau b. W
Geboren:

Eine Tochter: Hrn. Gotth. Rosner (Bitterfeld).
Paulmann (Schöningen). Hrn. Lieut. z. S. Schmaltz (Wilhelms-

Hr. Privatier Wilhelm Schmidt (Stendal). Frau
Martha Cunow geb. Behrends (Stendal). Hr.
(Berlin). Frau Stiftsbaumeiſter Wilhelmine Hartung geb.
Albold (Naumburg).

Geſtorben:

Familien Naujriuhten.
Verlobt: Frl. Martha Krüger mit Hrn. Oswald Hildebrandt

(Holzweißig--Bitterfeld). Frl. Joſefine Ernſt mit Hrn. Dr. Georg
Braſch (Budapeſt--BerlinWannſee).

Verehelicht: Hr. Otto Brückner mit Frl. Mathilde Haaſe (Forſt

Pfarrer Müller (Thurau).Ein ohn: Hru.

Hr. J

Hrn. H.

mmo Faber

Uniformhemcden,

Nachthemclen
sowieHerren wäsone jeder Art

nach Maass
unter Garantie für tadellosen Sitz

empfiehltH. c. Wecidy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/7.

H. Elkan
Leipzigerſtr. 87,

billiges u. größt. Kaufhaus

der Stadt Halle
empfiehlt

W

Kleiderstoffe
zur Confirmation.

Durch Einkauf von eirca
12 000 Meter ſchwarz und
farbiger Kleiderſtoffe, Lager

beſtände der erſten Fabrikanten
Deutſchlands, ſind wir in der
Lage, reinwollene Qualitäten
zu äußerſt billigen Preiſen ver
kanfen zu können.

Vortheilhafteſte

GEinkanfsquelle

für Kragen u. Capes
und ſämmtliche

Conſirmanden

Ausſtattungen
als

Hemden, Corsetts,

Röcke, Handschube,

Taillentücher,
r Taschentücher

Schuhe u. s. W.

Jeder Confirmand
erhält ein Extra-Ge-
ſchenk. (2360
Kaufhaus J. Ranges.

i. Elkan
Leipzigerſtrehe 87.

empfiehlt

Sesangbüdßer
in einfach ſoliden, ſowie hochfeinſten Einbänden

(2363

Albin Hentze, 24 Shueerſtt. 24.
Gute Regenſchirme,

eigenes Fabrikat, garant.
dauerhaft. Reparat. jeder
Art. Ergebenſt empfohl.
Fritz Behrens, Schirmfabr.,
Gr. Steinſtr. 85. Ueberzieh.

a. W. innerhalb 1 Stunde.

Die Sseiſenſabrik
von

Eduard Kobert. Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife 2um J
Rasiren halte ich weineparfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfoblen. [1436

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkänfer gefucht.

Prima Zittauer
Zwiebelsamen,

garantirt 1897 er Ernte hat bill. abzugeb.

Domäne Roſchwitz
bei Beruburg. (2370

Auf ein Fabrikgrundſtück, Komplex von
3 Morgen, wird von einem anerkannt
tücht. Geſchäftsmann eine 1. Hypothek von

35 000 Mark
eſucht. Vollſtändig neue Anlage zur

Vergrößerung eines ſeit 15 Jahren be
ſtehenden, gut rentirenden Unternehmens.
Gefl. Off. unt. Z. 2371 durch die Exp.

d. Ztg. (2371
Stein'schesInstitut (Intern.)

in Allstedt S. V.
Gymnaſium und Realſchnule

für die unteren und mittleren Klaſſen.
Erſatz des Elternhauſes, individueller
Unterricht, kleine Klaſſen, daher erfolgreich.
Jahrespenſionspreis v. 750 Mk. an. Proſp.
gratis durch die Direktion. (2253

einem Schüler (Lertia) Real-
gymnaſium e er d ein3 üler der oberenMitpenſionär, Klaſſen geſucht.

Offerten unter L. s. 2171 befördert
Rudolf Mosse, Halle. (2382
Reelles Heirathsgeſuch.

Geachteter, ſtrebſ. Landwirth, evang.,
Anf. 40er, v. angen. Aeußern, edl. Charakt.,
Beſitzer einer ſchuldenfreien Wirthſchaft
(Werth 25 000 i in ſchöner Gegend
Thüringens, ſucht, da paſſende Gelegenh.
fehlt, die Bekanntſch. eines geſund. wirth-
ſchaftl. Mädchens im Alt. v. 22-32 J.
beh. Verheirath. Verm. erw. Refl., welche
ein geſich. glückl. Familienleb. wünſcht,
wolle werthe Adr. u. Ang. d. Verh. w.
mögl. m. Photogr., vertrauensv. b. 6. März
hauptpoſtl. Gotha unt. R. S. 25 ein
ſenden. Vermittl. verb., Nichkonvenirendes
ſende zurück, Verſchwiegenh. Ehrenſache.

Zwangs Verſteigerung.
In dem Verfahren der Zwangs-Ver-

ſteigerung der im Berggrundbuche von
Halle, Band III S. 999 und 2062 und
Band VI S. 288 auf den Namen der
Aktiengeſellſchaft: „Halleſcher e
für Kohlenbergban und Brikett-
fabrikation zu Halle a. S.“ eingetragenen
Stein und Braunkohlenbergwerke wird
zur Kenntniß gebracht, daß die beſonderen
Kaufbedingungen und Verträge, in welche
der Erſteher einzutreten hat, auf der
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, zur
Einſicht ausliegen.

Halle a. S., den 23. Februar 1898.
Königliches Amtsgericht,

Abtheilung 7.

Herrschafts-

Verkauf
von ca. 3600 Morg., zum größten Theil
Rüben u. Weizenboden, Stärkefabrik nach
neueſtem Syſtem, 3 Vorwerke u. Ritterg.
mit Schloß u. Park, ca. 15 Morg., elek-
triſches Licht in ſämmtl. Beſitzungen, leb.
u. tot. Jnvent. komplett, ca. 900 Morg.
Eichen- u. Kiefernwald, ſoll Familien-
verhältniſſe halder für den billigen Preis
von 1000 000 Mk. bei 200 000 Mk. An-
zahlung verkauft werden. Hypotheken
3 Proz. Amortiſation, Uebernahme jederz.
Off. unt. Z. 2364 an die Exp. d. 3. erb.

Herrliches

Rittergut,
in Holſt., ca. 2000 Morg. Ia. Ia. Weizen
Acker u. Wieſen und 200 Morg. Eichen
und Buchenwald, direkt an der

Oſtſee
mit brillanter Jagd, beſond. Umſt. wegen
verkäuflich. Nachweislich rentabel.

A. Johannsen in Lübeck,
2276) Hackenburger Allee 2a.

Existenz
Ein kleines Spezialgeſchäft in beſt. Lage

Halle's hauptſächlich f. Damen paſſ.) weg.
Kränklichkeit billig abzugeb. Kapit. 3000
bis 4000 Mk. erford. Off. unt. Z. 2386
an die Exp. d. Ztg. erb. (2386

Ein kompl. Reitzeug, ſ. g. erh., w. ſof. z.
kaufen geſucht Freiimfelderſtraße 2, I.

Die

Futter und Stroh-
Vorräthe

des Domänenguts Oepfershauſen
gegen 6900 Centner ſollen freihändig
durch uns verkauft werden. Kaufliebhaber,
insbeſondere Großhändler und Garniſon
Verwaltungen, wollen gegebenen Falles
mit uns in Verbindung treten.

Waſungen, den 19. Februar 1898.
Herzogliche Amtseinnahme.

Köhler. (2245
Von Montag ab ſtehen große

und kleine
z Fukterſchweine,

Sebenſo fette 4

e ſandſchweine
zum Verkauf. 2381t Giebichenſtein,C. Bir ke, 786.

Verein d

Vom Donnerstag, den 24. d. Mts. ſteht ein
großer Transport beſter

bayeriſ
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Fried mann.
alle a. S., Marienſtr. 24.

ch. Zugochſen

92252335

22 junge
Bayeriſche Zugochſen,
ſchön gebaut, 11--13 Centner ſchwer,
ſtehen wegen Nachzucht zum Verkauf auf
em T. Wenzel'ſchen Rittergnte in

Roßdorf bei Wernshauſen. (2367
R. Leuschner. Jnuſpektor.

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Verh. landw. Beamter,

28 Jahre, rautionsfähig, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſ,e Stellung unter beſch.
Anſpr., entw. unter dem Chef oder als
ſelbſt. Leiter von mittleren oder kleineren
Wirthſchaften. Suchender iſt vertraut mit
allen landw. Arbeiten, Ackerbau, Buch-
führung, Maſchinenweſen u. ſ. w., z. 3. auf
landw. Schulen, daher Anritt 1. April 1898
erwünſcht event. auch früher. Vermittler
bleiben unberückſichtigt. Off. unt. O. p.
2176 an Rudolf Mosse, Halle.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl, Halle a. S.,
Kl. Klausſtraße 14 erhalten Stellung
Led. Wärter (für Privatklinik), led. Haus-
diener, led. Pferde- und Ochſenknechte,
verh. Kuhfütterer, Tagelöhner- und
Oreſcherfamilien, Ziegelmſtr. (600 Mark
Kaution). Stellen ſuchen Boten, Böttcher
und Küfer, verh. Gärtner u. Tagearbeiter.
Vermittelung für Stellenſuchende koſtenlos.

Die Verwaltung.

„Verheiratheter Landwirth, Frau
tücht. Landwirthin kinderlos, ſucht
ſofort Stellung, womöglich auf ein Gut
von 3-400 Morg., auch Hofverwalter,
Gehalt nach Uebereink. Off. bitte unt.
Z. 23 77 in der Exp. d. Ztg. niederzul.

Verwalter, Voloutäre, Oekonomie-
lehrlinge, Hof- u. Feldaufſeher, Hof-
meiſter, Landwirth als Wirthſchafter,
Spiritusbreuner, Gärtner, Knutſcher,
Diener, Stellmacher u. Schmiede für
Rittergüter, Schäfer, Oberſchweizer
finden Stellung durch

Friedrich Grosse,
2378) Leipzigerſtr. 29, I.
Verh. Kuhmelker ſucht Stellg. D. O.

Für zwei junge Landwirthe, welche die
hieſige Landwirthſchaftliche Winter-
ſchule beſucht haben (einer im Beſitz des
Einj. Freiw. Zeugn.), ſucht für den
Sommer Stellung als

4 4Verwalter.
Direktor Dr. Herzberg.,

Arendſee i. d. Altmark.

Domäne Stranßberg bei Kleinfurra
ſucht zum 1. April einen verheiratheten

d eKuhfütterer,
welcher auch das Melken verſteht. (2372

Einen fleißigen und redlich n

Kuhfütterer,
der nebſt Frau gut melken kanun, ſucht
zu ca. 50 Milchkühen zum 1. April oder

früher das 2368Rittergut Zöſchen bei Merſeburg.

Kutſcher.
Suche für meinen 2. Kutſcher (mili-

tärfrei) zum 1. April paſſende Stellung
in Stadt oder auf dem Lande. (2369

0. Hertwisg,
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Arbeitskräfte
für Landwirthe c. beſorgt jederzeit

Reinhold Lehmannm, Poſen,
2362) Wilhelmſtraße 16.

Ein junges Mädchen,
18 Jahre alt, welches Luſt hat, die

Landwirthſchaft z. erlernen,
ſucht Stellung und werden Off. ſpäteſtens
bis 15. April durch die Exp. d. „Bürgeler
Ztg.“ (Bürgel i. Thür.) erbeten. (2352

234 5 34 im Alter vonEine Körhin
ohne Anhang, am beſten von auswärts,
zur Führung des Hanshalts bei ein
zelnem Herrn 1. April geſucht. Off.
mit Zeugnißabſchr. unt. B. K. 2154
bef. Rudolf Mosse, Halle. (2356

Ein junges Mädchen, Landwirths
tochter, wird zur

Erlernnug der Wirthſchaft
auf Rittergut Herrengoſſerſtedt bei
Buttſtädt geſucht. Meldungen an Jn-
ſpektor Paetzold daſelbſt. (2358

Jh ſuche eine tüchtige

Wirthſchafterin
mit guten Zeugniſſen zu hohem Gehalt,
dieſelbe muß ſicher in der feinen Küche
ſein. Schneller Antritt der Stelle nicht
unbedingt nöthig. (2350

Frau Auguste Schaeper,
Wolmirsleben.

m

Ein jung. gebild. Mädchen, im Kochen,
Plätten und Handarbeiten erfahren, ſucht
1. April Stellung als Stütze der Haus
frau. Off. Z. 2366 an die Exped. d. Ztg.

Tücht. ſelbſtſtänd. und jüng. Oeko
nomen, Wirthſchafterin, Koch-
mamſels, Stützen Verkänferin
ſuchen Stellen durch (2225

Pauline Fleckinger,
Nennhäuſer Nr. 3, am Markt.

Zum 1. April findet noch ein jnuges
Mädchen aus guter Familie (2324
zur Erlernung des Haushaltes
unter Leitung des Hausfrau auf einem
größeren Rittergute in Thüringen freund-
liche Aufnahme. Penſion jährlich 450
für 4 Jahr 300 c. Anfragen erbeten
unter Z. 2324 an die Exped. d. Ztg.

S Vermiethungen.

Herrſchaftliche BelEtage
mit Gartenbenutzung ſofort oder ſpäter zu

vermiethen [1469Händelſtraße 29.

Blumenfſtr. 9
iſt die in der J. Etage, herrſchafil.
eingerichtete Wohnung, beſt. aus 5 Zim

x mern, Kammer, Küche, Mädchen-
u. Speiſekammer, Bad e. zu ver
X miethen und event. gleich zu beziehen.
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Leipziger ſtr.
Nr. 100,

Part,, I. u. II. Etage.

beehrt sich hiermit sein

Teppich-, Gardinen M
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Teppiche
Smyrna- Teppiche Gardinen u. Stores

stets in
grosser Collection am Lagor. Engl. Tüll und Spachtel.

Anfertigung nach Muster- und Parben- Vitrages.
Aufgabe. Gardinen-Spitze- in glatt5 n Rouleauxstoſffe in weiss, cröme undTeppich Stoffe m bordeaux vdaumwollene

zum Auslegen ganzer Stoffe. in gangbaren Breiten.

Proben und Aus wahlen
5 nt e e ze e r8 B. S e

r F. c J T z zC a I 2 e30 X e. e8 e e j 5 n T 3 5i e e J J

S

Halle a. S. Fernsprecher 329,

öbelstoff-, Portieren

Für Sehlafzimmer- Einrichtungen

in neuesten Dessins.

e

e S 5

o e

und gemustert,

bedruekte Crèpes

ei nach auswärts

unck Linoleum-La

in Tapestry, Axminster, Velour, Brüssel, Tournay, Germania ete. Nur gute, solide Fabrikate
vei reichhaltigster Auswahl, in jedem Geschmack und bei billigster Preisstellung.

Möbelstoffe

Créèpe, Rips, Damast, Soleil,
Peluche ete.,

Teipriger Str.

Nr. 100,
Part,, I. u, II. Etage.

er

Portieren
in jedem Genre.

Decorations-Stoſe.
130 em Leinenpeluche von 3 Mk. an

und Satins in grosser Farbenauswahl.
am in mannigfaltigsterS Gobelins e Sujet- und Grössen-

Auswahl mit und ohne Rahmon. JFisckdecſten. Divandeeſten. Scſlafdeeſßten. Steppdeeſten. Jyiese. Puuferstoffe.
dungen portofr (2246

D
8

5

e r n rp c 2 re e a r rt 2 t 7 e

an
8

Fcripigerſtr. 87,
M billiges u. größt. Kaufhans

der Stadt Halle.

e Der Versandt des weltberühmten
Satvator

beginnt in der erſten Hälfte des März. Preis und Hezugsbedingungen
ſind direkt von uns oder durch nſere Vertreter zu erfahren.

Bieres

Hohp S ekmedlerer Aktienbraueref (Zacherlbräu) Aunclien,

Vertreter: Bruno Toepel, Halle a.
(2373

Prima Tolländer Austern,
Brüsseler Poularden, Vng. Puten, Capaunen, Poularäs,

Hähnchen, Krammetsvögel.
Zarte Kleine Rennthier-Rücken.

Friseche franz. Gemüse, Salate, Trüätfreln, Champignons.
Neue kaltarKartoffeln, BIatjesheringe.

Sprengel Rinte,
Lelpzigerstr. 2. Telephon 414. [2392

Weinhandln g. Austernstacbe.für Herren
J Damen

„Knaben
„Müdrhen
„Kinder
Führe hauptſächlich genagelte

Waare in haltbaren Qnuali-
täten, welche durch meinen
Maſſen Verkauf zu ſtaunend
billigen Preiſen verkaufe.

J Kaufhaus I. Ranges.

H. Elkan.

adfahrbahn Giseke.
Sonnabend, d. 26. Vebruar
fällt der Fahrabend aus.

Otto Giseke.
Orchestermusik-Verein.
Im Saale des Stadtschützenhauses

Sonnabend, den 26. Februar 1898,
Abends 8 Uhr:

XIII. Vereinsabend.
Klughardt, Sinfonic D-dur.
Auber, Ouv. „Stumme von Portici“.
Reinicke, Vorspiel zu „König Manfred“.
Thomas, Entre- Akt und Gavotte aus

„Mignon“.
Weber, Aufforderung zum Tanz.
Verdi, Ouv. „Nebukad Nezar.“

Frins Curl.
Sonntag, den 27. Februar 1898

9ross. Bockbier Fesk.
Ausschank der Actien-Bierbrauerei PFeldschlösschen.

Zum Prühschoppen: rei Concert
Speckkuchen und Bockwürstel.

Von Nachm. 24 Vhr an bis 12 Uhr Nachts ununterbrochen

Grosses Concert
der Halleschen Stadtkapelle und wiederboltes Auftreten 2weier

erzkomischer Humoristen bei freiem Bintritt. (2383

e 7 h
Frisoh eingetroffen

prachtvolle Französische Poularden, Puter und Hennen,
Steyr. Capannen, Hähnechen, Schnee- und Haselhühner,

zarte Rennthier- Rücken u. Keulen.
Alle feinen Fleischwaaren.

j Ta. Holländ. Austern, fetiſliess. Rhein- und Weserlachs,
hochſeinen Beluga-, Malossol- u. Astrachan-Caviar.

Peinste Gemüse- u. Früchte-Conserven
in bekannter Ia. Qualität zu billigsten Preisen

Pottel Broskowski,
Gr. Vlrichstrasse 28. [2388

Sonnabend s Sonntag
verreiſt.

Dr. d 4 hReinhard Oemisch. e e
Rolationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

t V r de m e =-»„—=»WV*—=—xm---

Thaſia- Theater.

Sonunabend, den 26. Februar:
Anfang 8 Uhr: [2365

Letzte Vorſtellung im Sudermann-
Cyelus

Morituri.
Sonntag, Abend 71 Uhr:

Der
Trompeter von Säükkingen.

Abonnements- Einladung
Der Erfolg, den der SudermannCyelus

erzielte, veranlaßt die Direktion, eine
Wiederholung dieſes Cyclus zu veranſtalten,
und iſt die erſte Vorſtellung in dieſem
II. Cyclus für Mittwoch, den 2. März
angeſetzt. Die Avonnemen ts Bedingungen
ſind für einen Platz giltig, für alle 6 Vor
ſtellungen: Parquetloge- reſp. Orcheſterſitz
9 I. Parquet 6 II. Parquet 4,50 A.
Balkon 3 A.

Abonnements-Anmeldungen werden an
der Kaſſe des Thalia-Theaters und an
Werktagen an der Stadttheaterkaſſe
entgegengenommen.

e

3Vorzüglich ſchmeckende
Pfannknuchen

S u. Kartoffelkringel
mit Vanille-Guß und feinſter

432

S

232

e e

Fruchtfüllung.
Jrcht Kochlchen Matzkuchen

unübertroffen,
8ſchleſiſchen Stränßelknchen

von feinſter Sahnenbntter,
feinſten Berlineru. Halleſchen

Rapfkuchen,
eine große Auswahl geſchmack-
voller Kuchen-, Conditorei-
waagren n. Tortenansſchnitte.

Spezialität:

Rußtorten,
W Dresdner Chriſtſtollen

Friſchen Speckkuchen.

Carl Koch,
S Herrenſtr. 1, Feruſpr. 531.

S

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt- Theater
Direktion M. Richards.

Sonnabend, den 26. Februar 1898.
160. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
121. Abonunements- Vorſtellung.

rbe weiß.
Zweites Gaſtſpiel der Coloraturſängeriv

Paula von Lichtenfels.
Die

Hochzeit des Figaro
Komiſche Oper in 4 Aufzügen von

Lorenzo da Ponte, in der Vearbeitung
von J. Rietz.

Muſik von Wolfg. Amand. Mozart.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen.Graf Almaviva L. Dingeldey.
Die Gräfin, ſeine

Gemahlin A. Schäfer.
Suſanne, deren Kammer-

mädchen P. v. Lichtenfels
als Gaſt.

Cherubin, des Grafen
Edelknabe M. Koch.Figaro, des Grafen
Kammerdiener C. Brandes.

Marcellina, Beſchließerin
im gräflichen Schloſſe L. Tibelti.

Bartolo, Arzt aus Sevilla G. Hartmann.
Baſilio, Muſikmeiſter der

Gräfin H. Förſter.Don Curzio, Richter E. Lübben.
Antonio, Gärtner des

Grafen u. Suſannens
Ohenn E. Bedau.Bärbchen, deſſen Tochter C. Michaelis

Gäſte, Tänzer und Tänzerinnen,
Bauern und Bäuerinnen, Jäger, Diener.
Ort der Handlung Des Erafen Schloß
und Garten in der Nähe von Sevilla.

Zeit Mitte des 17. Jahrhunderts.
Kaſſenöffnung 627, Uhr.

Anfang 74 Uhr. nde gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 27. Februar 1898.
Nachmittags 34 Uhr:

31. Fremdenvorfellung bei kleinen
Preiſen.

Der Bettelstudent.
Abends 74 Uhr:

161. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

40. Vorſtellung anßer Abonnement.
In

SweissenkRöss“ I.
Walhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.
Die „Wunderkinder“ Richard und

Hugo Kroemer, Klavier u. Geigen
künſtler. Phänomenal Mr.
A. Angeloti, Verwandlungs- Schauſpieler und Charakter Repräſentant.
en ationell!) Die axFranklin
Truppe, Elite- Parterre Akrobaten mit
Trampolin. Brothers Bruno und
Hermann, exentriſche Chineſen.
The Otino's akrobatiſch excentriſche
Burlesk Komödianten. Hermanas
NMoreno, ſpaniſche Tanzſängerinnen.

onzert Sängerin. Herr Albert
Boehme, Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sing-Acacl. Sonnabend 6 Vhr VUeb. Volkssoh. Anmeld.
b. Professor ReubKoe, Schillerstr. 55. V. 10--11

Mil 1 Beilage.
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 264 Jahren, am 25. Februar 1634, wurde zu Eger der

Feldmarſchall und Generaliſſimus der kaiſerlichen Heere Euſebius
von Wallenſtein von dem Jrländer Buttler und einigen Mit
verſchworenen ermordet. Er beſaß einen verwegenen unternehmenden

Geiſt, ein gebieteriſches Weſen und einen maßloſen Ehrgeiz. Die
Spanier betrachteten die Ermordung Wallenſteins als „eine
große Gnade“, die Gott dem Hauſe Oeſterreich im dreißigjährigen
Kriege geſchenkt. Seine Perſönlichkeit wurde von Schiller dramatiſch
behandelt.

Die nene Pauluskirche in Halle a. S.
Der geſtern Abend im Rathskeller- Reſtaurant zu Halle abgehaltenen

gahresverſammlung des Evangeliſchen Kirchbauvereins,
welche von Herrn Sup. Prof. D. Förſter geleitet wurde, wohnten
auch im Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten die Herren
Regierungs und Baurath Peißner aus Merſeburg und Baurath
Matz von hier bei. Der Voſitzende gab zunächſt einen kurzen
Rückblick auf die Thätigkeit des Vereins, indem er betonte, daß die
ſtille Arbeit, die dieſer treibe, nur zu gewiſſen Zeiten Höhepunkte
habe, durch welche er mehr an die Oeffentlichkeit trete das ſei einmal
der Fall geweſen, als im Süden unſerer Stadt die Johanneskirchegeweiht worden ſei, und hoffentiich liege ein zweiter Höhepunkt dieſer

Art, die Fertigſtellung der Pauluskirche, nicht mehr allzufern. Das
wichtigſte Ereigniß des vorigen Jahres ſei nicht bloß für den Verein,
ſondern auch für die Kräftigung der proteſtantiſchen Intereſſen in
unſerer Stadt, überhaupt die Aufführung des Devrient ſchen
Lutherfeſtſpiels geweſen, die allerdings wegen der hohen Koſten nur
einen Reinzewinn von 4009 Mk. erbracht habe. In Zukunft dürfte
bei ähnlichen Veranſtaltungen der neu gegründete Feſtſpielverein es
verſtehen, die Koſten durch geeignete Maßnahmen weſentlich niedriger
zu geſtalten und ſo den Ueberſchuß zu Gunſten des Vereins zu
ſteigern. Außer einer Spende von 5000 Mk. ſeien dem Verein im
vorigen Jahre noch einige kleinere Poſten ſowie die
regelmäßigen Beiträge zugefloſſen. Am ZJahresſchluß ſei
dem Verein noch eine ungeahnte bedeutſame Förderung
zu Theil geworden indem die Kaiſerin, die Beſchütz rin
allen Kirchenbaues im Vaterlande, die ſchon durch ihre
Gaben vor drei Jahren einen Bazar ermöglicht habe, bei dem
14 000 Mk. Ueberſchuß erzielt worden, gelegentlich einer Audienz des
General-Synodal-Vorſtandes dem Redner und Herrn Prof. D. Bey-
ſchlag ihre Bereitwillig?eit, das Protekto t des Vereins zu über
nehmen erklärt und ein Gnadengeſchenk zur Förderung des Baues
der Pauluskirche in Ausſicht geſtellt habe. Eine Eingabe, in dem
die hohe Frau um Uebernahme des Protektorats gebeten ſei, habe
v Folge gehabt, daß von Berlin aus die Königl. Regierung in
Merſeburg angewieſen ſei, die nöthigen Unterlagen über den Sach-
verhalt des Paulus-Kirch-Baues und die Leiſtungsfähi keit der Be
theiligten zu beſchaffen, die unterdetz ſchon vom Magiſtrat unſerer
Stadt warm befürwortet, der Königl. Regierung übermittelt ſeien.
Als weiterer glück icher Umſtand ſei hervorzuheben, daß der Bau
platz für die Kirche auf dem Haſenberge jetzt dem Verein von Herrn
Baumeiſter Kuhnt als Geſchenk überwieſen ſei. Nach dieſen Dar-
legungen ertheilte die Verſammlung dem Vereins-Schatzmeiſter Herrn
Fabrik eſitzer Schultze Entlaſiung für die von ihm vorgelegte vor
jährige Rechnung, welche mit 25 717 Mk. 91 Pfg. Vermögen ab-
ſchloß, in welches die Einnahme aus dem Lutherfeſtſpiel no v nicht
einbegriffen iſt, da ſie erſt für das laufende Jahr zur Verrechnung
gelangt. Herr Pfarrer Bach theilte dann noch mit, daß die Samm-
lungen mit der Paulus Gemeinde für den Kirchbau
bisher gegen 18090 Mark erbracht haben. Herr Superintendent
n gab dann der Erwartung Ausdruck, daß die

ausſammlung für dieſen Kirchbau, die im vorigen Jahre 6000 Mk.
ergeben habe, erneut genehmigt werden dürfte. Das Wort erhielt
dann Herr Reg.- und Bau-Rath Peißner. Derſelbe verſicherte
die Verſammlung des warmen JIntereſſes, welches er ſelbſt, wie vor
Allem auch der Herr Reg.-Präſident, mit dem er vor Karzem den
ſchönen und ſo geeignet gelegenen Bauplatz beſichtigt habe, für dieſen
Kirchbau hege, deſſen raſche Förderung die Königl. R gierung ſich in
jeder Weiſe angelegen ſein laſſen werde, die deshalb wünſche, daß
alle einſchlägigen Fragen zwiſchen ihr und den Betheiligten möglichſt
mündlich und direkt ohne umſtändliche Schreibereien erledigt werden
möchten. Zur Entſcheidung der Frage des Enadengeſchenks müſſe
die Regierung beſtimmungsgemäß auf die Aufforderung des Kultus
miniſters den Bauplan wenigſtens in drei Skizzen fert.g, außerdem
einen Koſtenüberſchlag, ſowie Mittheilungen über die vorhandenen
Mittel und die Deckung der fehlenden Beträge einſenden. Un
verzüg lich ſei deshalb Herr Baurath Matz beauf-
tragt worden, eine Bauſkizze für eine Kirche zu
1100 Sitzplätzen für den gegebenen Bauplatz an
zufertigen; das Projekt liege, in überaus kurzer
e fertig geſtellt, nun in einer Form vor, die, wie man

wohl überzeugen werde, vielleicht nur in einigen un-
weſentlicheren Punkten noch abzuändern ſein werde. Zweifellos
ſei von vornherein geweſen, daß bei der hervorragenden Lage
des Platzes auf einer Anhöhe mit felſigem Untergrund und
gekreuzt von mehreren Radialſtraßen nur eine Centralanlage errichtet
werden könne, eine Kirche, die nicht kleinlich in der Entwickelung
ſein dürfe, vielmehr hinſichtlich der Höhen und Maſſen Entwickelung
den Mittelpunkt der ganzen Gegend in kräftiger Weiſe vilden müſſe.
Dementſorechend zeige der Grundriß weſentlich ein Quadrat von
15 Meter ger Weite mit Vorhallen im Weſten und zwei nicht
ſehr tiefen Querſchiffen, in der Achſe den Chor und daran an
ſchließend die Sakriſtei. Der mittlere Theil erhalte ein hohes Kreuz
bezw. SternGewölbe, über dem die Maſſe der Centralanlage der

Kirche mit dem ca. 60 Meter hohen Thurm ſich erhebe. In der
Aufrißgeſtaltung zeige die Kirche im Weſten eine große Roſette, welche
direkt das Mitte ſchiff beleuchte, an den Seiten Treppenthürme zu
den Emporen, in der Seitenanſicht mächtige Fenſter zum Mittelſchiff
und flankirend Thürme zum Mittelthurm. Da mit Recht wegen der

chädigung, die in großen Städten durch den Rauch dem ornamentalen
Schmuck der Gebäude erwachſe, dieſer möglichſt eingeſchränkt und die
Kirche weſentlich als Ziegelrohbau gedacht ſei, werde ſich die Aus
führung wohl mit 248000 Mark, vielleicht auch mit etwas weniger,
eimöglichen laſſen die Summe möge zwar hoch erſcheinen, aber man
müſſe bedenken, daß ein großer monumentaler Bau geſchaffen werden
müſſe, ein mächtiger Centralpunkt für das ganze Stadtviertel zudem
ſei es beſſer, die Bauſumme vorläufig lieber etwas zu hoch als zu niedrig
zu bemeſſen, daErſparniſſe n machen würden, während, wenn ſich im
Laufe des Baues gegen den Voranſchlag erhöhte Ausgaven nöthig machten,
die zu den unangenehmſten Stockungen führen könnten. Nachdem
auch noch Herr Baurath Matz einige Erläuterungen zu dem Projekt
der Kirche gegeben, zu der übrigens, da ſie auf einer 10 m hohen
Anhöhe gelegen ſein wird, Treppenanlagen und Auffahrten geſchaffen
werden müſſen, und Herr Baurath Peiß n er auf die Bedenken aus der
Verſammlung hinſichtlich der Höhe der Baukoſten, noch der Anſicht
Ausdruck gegeben hatte, daß bei dem Jntereſſe, welches von hoher
Stelle dieſem Kirchbau entgegen gebracht werde, dieſe Schwierigkeiten
wohl überwinden werden würden, wurde beſchloſſen, in allernächſter
Zeit eine Kommiſſion von je fünf Mitgliedern des Kirchbau Vereins
und der Paulusgemeinde einzuberufen, um etwaige wünſchenswerthe

dänderungen in der vorliegenden General Bauſtizze feſtzuſtellen und
trn Baurath Peißner zu unterbreiten, der in r
iſe ſich zur Theilnahme an dieſer Ansſchußſitzung bereit erklärte.

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion ſetzte in ihrer geſtrigen Sitzung den
Einkaufspreis für eine Hoſpitalſtelle in der vom Magiſtrat vorge-
ſchlagenen Höhe feſt und genehmigte eine Mehrbewilligung von
1000 Mk. für Beſchaffung von Pflaſtermaterial. Für in der Nikolai-
ſtraße abzutretendes Straßenland hat Herr Kaufmann L. Henze
440 Mk. pro m gefordert, während ihm von der Stadt 100 Mk.
geboten wurde. Nachdem er bereits ſeine Forderung auf 165 Mk.
pro ([Dm ermäßigt hatte, einigte man ſich jetzt auf den Preis von
133,50 Mk., welcher von der Finanzkommiſſion gut geheißen wurde.
Weiterhin ſtimmte dieſelbe dem Antrag auf Penſionirung des ſeit
dem Jahre 1853 in ſtädtiſchen Dienſten ſtehenden Polizeiwachtmeiſters
Brückner zu und befürwortete die Annahme eines Ver-
mächtniſſes an die Stadt in Höhe von 4000 Mf. von
Seiten der verſtorbenen Frau Helene Schilling. Die Stifterin hat
dasſelbe mit der Beſtimmung der Stadt überlaſſen daß der erſte
Bürgermeiſter über dasſelbe zu Gunſten würdiger Armen verfügen
ſoll, es iſt aber in dem Vermächtniß nicht angegeben, ob eine Ver
theilung der Zinſen des Kapitals an ſolche ſtattfinden ſoll oder ob
das Kapital ſelber vertheilt werden ſoll. Darüber zu entſcheiden,
bleibt ſomit dem Herrn Oberbürgermeiſter überlaſſen. Schließlich
genehmigte die Kommiſſion noch von den Haushaltsplänen für 1898,/99
San I, III und IV ohne Aenderung. Heute folgt eine zweite

itzung.
Der 11X1. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern

Abend eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher verſchiedene
kommunale Angelegenhe ten behandelt wurden. So wurde die recht
zeitige Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten, als im beiderſeitigen Intereſſe
liegend, allgemein befürwortet, bemängelt wurde die Vergebung
ſtädtiſcher Arbeiten und Lieferungen an auswärtige Lieferarten
(Steinſetzerarbeiten und Kieslieferungen), was zur Unzufriedenheit
bei den ſteuerzahlenden Gewerbetreibenden Anlaß gäbe. Auch bei engeren
Submiſſionen ſei der Kreis der Submittenten größer zu ziehen und nicht
blos die „Auserwäh ten“ heranzuziehen. Bei dieſer Gelegenheit wurde
ewünſcht, daß die Verwaltung des Riebeckſtiftes ihren Bedarf anFhwagten ebenfalls mit ausſchreibe und ſolche nicht direkt beziehe.

Die Verordnung des Magiſtrats betreffend das Verbot der
Begräbniſſe an den Sonntagnachmittagen hat in
Bürgerkreiſen gewiſſe Erregung hervorgerufen. Man giebt ſich der
Hoffnung hin, daß dieſe Verordnung noch vor ihrem Jnkrafttreten
wieder aufgehoben wird. Eine größere Anzahl Bürger des S'rohhof-
viertels petitionirten bei der Polizeiverwaltung um Beſeitigung der
Bordellwirthſchaften in der Gerberſtraße. Da die
Polizeiverwaltung ſich hierzu ablehnend verhalten hat, ſo konnte den
Petenten nur angerathen werden, ſich dieſerhalb an die Auiſichtsvehörde zu
wenden. Die Polizeiverwaltung wird übrigens weitere Bordelle in
der Gerberſtraße wicht dulden und hat bereits dahingehende Geſuche
entſchieden abgelehnt, wie ſie auch b züglich der Lohndirnen verſchärfte
Jnſtruktionen erlaſſen hat. Betreffs des Jubiläums derFrancke'ſchen Stiftungen wirde der Wunſch laut, die
Stadt Halle als ſolche möchte ſich auch in irgend einer Weiſe an der
Feier betheiligen, vielleicht durch Gewährung eines Beitrages zu dem
Fonds für Errichtung neuer Waiſen ſtellen. Gegen eine etwa
beabſichtigte Einverleivung von Giebichenſtein in Halle
proteſticrte man aus verſchiedenen Gründen mit aller Entſchiedenheit
und tadelte Herrn Stadtverordneten Brinkmann, welcher erſt kürzlich

S das Thema in der Stadtverordnetenverſammlung berührt
atte.

Zur Fahnentvrihe hatte am geſtrigen Abend der Akad.
Landw. Verein zu Halle a. S. eine große Anzahl Gäſte,
unter denen ſich viele Profeſſoren der Univerſität, zahlreiche alte
Herren, Chargirte der Kartellvereine Berlin, Breslau, München und
Leiprig, ſowie ein reicher Damenflor befanden, zu einem Feſt
komm ers nach dem „Wintergarten“ geladen. Auf der Bühne des
feſtlich dekorirten Saals ſtand in Mitten der Fahnen der Kartell-
vereine, noch verhüllt, das neue von den Damen geſtiftete Wahr-
zeichen des Vereins, als nach eincr ſtudentiſchen Huldigung fürSe. Majeſtät,
ſowie nach einem flott vorgetragenen Prolog eines im Landwirthkoſtüm
erſcheinenden Vereinsangegörigen Herr Rittmeiſter Hertwig den
Protektor des Vereins, Herrn Geh. Oberreoierungsrath Profeſſor
Dr. Kühn, bat, die Weihe vorzunehmen. Mit großer Freude, ſo
führte dieſer aus, habe er dem Rufe des Vereins, welcher für die
Entwickelung der Stellung der Landwirthſchaft als ein gleich
berechtigter Zweig unter den Wiſſenſchaften unſerer Univerſität in den
35 Jahren ſeines Beſtehens von eminenter Bedeutung geweſen ſei,

olge geleiſtet. Dieſe Bedeutung ſei zum äußerlichen Ausdruck am
3. Oktober 1895 gekommen, als die alte Fahne des Vereins

an der Spitze der Fahnen der anderen ſtudentiſchen Verbindungen,
von ihnen als gleichberechtigt anerkannt, ihm zu Ehren geſchwungenworden ſei, eine Huldigung, die, wenn auch offigell ihm, ſo doch in

erſter Linie der Landwitthſchaft als Wiſſenſchaft gegolten habe. Der
Tüchtigkeit des A. L. V., welcher bei allem ernſten wiſſenſchaftlichen
Streben nie die Pflege eines echten ſtudentiſchen Geiſtes verabſäumt
habe, ſei es in erſter Linie mit zu danken, daß die Stellung der
Landwirthſchaft als Wiſſenſchaft an der Univerſität eine derartig an
geſehene ſei, wie ſie es epte iſt. Dozenten der Landwirthſchaft habe
es ſchon früher gegeben, nicht aber ſolche Studirende. Der
Geiſt, den die alte Fahne verkörpert habe, möge auch auf
die neue Fahne übertragen werden, die als ein Geſchenk der
Frauen noch ganz beſonders dem Verein die Mahnung zurufe,
ſich ihrer ſtets würdig zu zeigen. „Wahren Sie das edle Kleinod in
echter deutſcher Treue zu alter froher Burſchenherrlichkeit.“ Mit dieſen
Worten übergab der Redner die Fahne dem Vereinsvorſitzenden
Stud. agr. Buhlert, welcher dieſelbe mit dem Gelübde der
Treue und einer Huldigung für „Vater Kühn“ übernahm. Die
Vertreter der Kartellvereine widmeten Nägel, der Bruderverein zu
Leipzig den Wappenſpruch auf der Fahne. Stud. agr. Becker
brachte den Damen im Namen des Vereins den Vank desſelben
für das herrliche Geſchenk, während Stud. agr. Kuhn
auf die Alma mater Halenſis einen Salamanderkommandirte. Herr Geh. Reg Natt Prof. Dr. Conrad toaſtete
auf den Aklademiſchen Landwirthſchaftlichen Verein, indem er hervor
hob, daß, wenn von Vater Kühn ſo großes Gewicht darauf gelegt
worden ſei, die Landwirthſchaft als gleichberechtigtes Glied der
Univerſität zu wiſſen, dieſe ihrerſeits ſtolz auf den neuen wiſſenſchaft
lichen Zweig ſei. Stürmiſchen Beifall fanden die Worte des Herrn
Landesökonomierath von Mendel-Steinfels, welcher den
Fürſten Bismarck als den größten Patrioten ſeiner Zeit feierte, der
auf dem Gebiete des realen Lebens ein Meiſter, dennoch ſtets ſich
einen geſunden Jdealismus vewahrt habe und der in ſeinem unverrück
baren Streven nach einem Ziel, in ſeiner Gottesfurcht und ſeinem echt
deutſchen Weſen ein leuchtendes Vorbild aller Deutſchen für alle Zeiten
bleiben werde. Auf das Gedeihen der deutſchen Landwirthſchaft
ſprach ein „Alter Herr“ Herr Haberſtrohm, in humorvoller
Weiſe feierte Herr Geheimrath Prof. Dr. Maercker den deutſchen
Studenten, und noch manch ernſtes und manch heiteres Wort wurde
ewechſelt, bis der offizielle Theil des von Stud. agr. Halling ge
eiteten Kommerſes zu Ende ging und die Fidulität in ihre Rechte trat.Die Fahne zeigt a ſchwerer weißer Seide das Wappen des Vereins,

umgeben vom Wahlſpruch desſelben in Goldſtickerei. Sie ſtammt
aus der Fahnenfabrik von Reinike in Hannover und iſt ein Pracht
ſtück deutſchen Kunſtgewerbes.

Eine Vorbeſprechung zur Haudelskammer Wahl war
auf geſtern Abend im „Goidenen Schiffchen“ vom Verein der
Kolomialwaaren Händler zur Erörterung der KandidatenFrage für
die Wahlberechtigten der dritten und vierten Gewerbeſteuerklaſſe an

letzt Da im Weſentlichen jedoch nur Mitglieder des genannten
ereins erſchienen waren, wurde beſchloſſen, eine zweite Verſammlung

in dieſer Sache einzuberufen, ſo die man eine ſtärkere Betheiligung
auch aus anderen Branchen erhofft.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein Jn der geſtrigen Sitzung
legte Herr Dr. Hollrung zur Erläuterung ſeiner in, der letzten
Sitzung über die San JoſéSchildlaus gemachten Mittheilungen
Präparate dieſes Obſtbaumſchädigers und zum Wergleich auch ſolche
der Blutlaus und der Pfirſich-Schildlaus vor. Herr Privatdozent
Dr. Brandes ſprach im Anſchluß daran über die Fortpflanzung
der Blattläuſe, ferner über die Forſchungen von Gaſton
Bonnier betreffs der Zuckerabſonderung aus Blattipaltöffnungen,
ſodann empfahl er noch angelegentlich das Lehrbuch der Zoologie
von Dr. Schmeil-Magdeburg, früher in Halle. Herr
Dr. Spangenverg ſprach dann noch über einen bei Börſſum ge
fundenen fleiſchfreſſenden Dinoſaurier. (Zanclodon laovis.)

Welch lebhaftes Jntereſſe Fürſt Bismarck an der
Bewegung für die Verſtärkung unſerer Flotte
nimmt, zeigt nachſtehendes Schreiben, das unſer alter Reichskanzler
an den Dichter Ernſt Scherenberg in Elberfeld auf ſein auch in
unſerem Blatte veröffentlichtes Gedicht „Deutſche Flagge“ richtete

„Friedrichsruh, den 20. Februar 1898.
Geehrter Herr

Jhr Gedicht über die deutſche Flagge habe ich mit Freude
über Jnhalt und Form der Verſe geleſen und bitte Sie, für die
freundliche Sendung meinen verbindlichſten Dank entgegen zu
nehmen.

v. Bismarck.“
Zum Beſten des Frauenvereins für Armen- und

Krankenpflege hielt geſtern Herr Oberlehrer Dr. Reubauer
einen Vortrag über „Stein und Bismarck“, in welchem er eine
Parallele zwiſchen beiden Männern, die die Einigkeit unſeres Vater-
landes erſtrebten, zog. Wenn auch äußerlich das Ziel beider als das
gleiche erſcheint, ſo iſt es doch im Grunde ein gänzlich verſchiedenes.
Stein iſt von der großdeutſchen Jdee durchdrungen, Bismarck iſt
Preuße vom Scheitel bis zur Sohle und aus dieſem Verhältniß
erklärt ſich die oft verſchiedene Stellung, welche ſie zu den einzelnen
Fragen einnehmen. Jn charakteriſtiſcher Weiſe wußte der Vor-
tragende im Einzelnen ihre Stellung zu den deutſchen Mittelſtaaten,
zu der inneren und äußeren Politik, zu der Frage der Volks
vertretung c. zu ſchildern, um am Schiuſſe zu einer Würdigung
ihrer Perſönlichkeit und ihres Verhältniſſes zu ihren Monarchen über-
zugehen. Der geiſtvolle Vortrag fand reichen Beifall.

Evangeliſations-Vorträge. Jn der Zeit vom Sonnktag,
den 27. Februar bis zum Sonntag, den 13. März wird Herr Adolf
Amſtein, Prediger in Bern (Schweiz), in unſerer Stadt
Evangeliſations-Vorträge halten. Prediger Amſtein iſt ein Mann
aus dem Volke, der üeerall, wohin er kommt, unter großem Zulauf
ſpricht, wie z. B. in Görlitz. Ort und Zeit der Verſamm.ungen
werden täglich auf den Plakatſäulen mitgetheilt. Die erſte Ver-
ſammlung findet, Sonntag den 27. Februar, um 8 Uhr Abends im
Hotel zum Kronprinzen Kl. Klausſtraße 16 ſtatt. Der Leiter der
Verſammlung iſt Paſtor Simſa. Der Eintritt iſt frei.

Männer Verein Trotha. Am Mittwoch hielt Herr
Privatdozent Dr. jur. Kähler- Halle einen Vortrag über das
Thema: „Ueber Volkswirthſchaft vor hundert Jahren.“ Mit Bezug-
nahme auf Halle führte der Redner vor Allem aus, wie das ganze
wirthſchaftliche Leben mehr oder weniger lokaliſirt war durch die
nahen Grenzen der vielen ſelbſtändigen Kleinſtaaten auf ihren Zoll-
ſchranken und durch die ſchlechten Verkehrswege. Beſſerung trat erſt
ein zu Anfang dieſes Jahrhunderts durch die Erfindungen der
Neuzeit, Vervollkommnung der Verkehrswege und durch Weiterrücken
dieſer Grenzen im Wiener Kongreß.

S e hat ſich geſtern der dem Trunke ergebene Färber
N. in der Wilhe'mſtraße. Aus Aerger darüber, daß ihm ſeine Frau
das Geld zum Schnaps verweigerte, griff er zu einer Flaſche mit
Schwefelſäure und trank dieſelbe aus. Er ſtarb an Verbrennung der
Mundhöhle.

Ein Schornſteinbrand entſtand geſtern Abend in dem
Taubenſtraße 15. Die Feuerwehr löſchte denſelben in kurzer

eit.
Eine gefährliche Verletzung des rechten Auges erlitt

die verehelichte Emma Behrens aus Kelbra, als ſie von ihrem
11 Monate alten Töchterchen mittels einer Stricknadel in das Auge
geſtoßen wurde die Sehkraft des Auges dürfte ſchwerlich erhalten
werden können.

Beim Verſteckſpiel ſtürzte der kleine 4jährige Hermann
Wächter von hier ſo unglücklich einige Treppenſtufen hinab, daß er
einen Bruch des linken Unterarms davontrug.

Durch die heute erfolgte Eröffnung der Fabrik- Nieder
lage der Ultzenſchen Wollenweberei zu Gera iſt Halle um
ein Spezialhaus allererſien Ranges in Damenkleiderſtoffen bereichert
worden. Die in den Verkaufsräumen, große Ulrichſtraße 13 15, auf
geſpeicherten Waaren geben ein beredtes Zeugniß ab von der Viel
ſeitigkeit dieſer ſich ſchon ſeit Jahrzehnten eines wohlver ienten
Weltrufes erfreuenden großen Fabrik. In den hellen Verkaufsräumen
überſieht der Eintretende mit einem Blick die koloſſalen Vorräthe-
welche durch ihre Farbenpracht und Preiswürdigkeit zum Kaufe locken.
Neben den aus Wolle, Wolle und Seide, wie Halbwolle hergeſtellten
eigenen Erzeugn'ſſen ſehen wir klare Gewebe der Picardie, aparte
Neuheiten der erſten franzöſiſchen und engliſchen Jnduftrieplätze,
Stoffe zu Mk. 13,50 das Meter, aber auch ſolch ſchon in den be
ſcheidenen Preislagen von Mk. 1,00 und Mk. 1,50, alle jedoch hübſch
und einen vornehmen Geſchmack verrathend.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Am Sonnabend gelangt neu einſtudirt die Mozart'ſche Oper
„Figaros Hochzeit“ zur Aufführung. Jn der Partie der
Suanne wird Frl. Paula von Lichtenfels ihr zweites Gaſtſpiel auf
Engagement abſolviren. Sonntag Nachmitta 3 Uhr geht als
Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen die Operette „Der Bettel
ſtudent“ in Siene.

Thalia- Theater. Die letzte Vorſtellung im Sudermann-
Cyclus findet nunmehr definitiv am Sonnarend Abends 8 Uhr)
ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Morituri“. Am Sonntag
Abend 71 Uhr wird die Oper „Der Trompeter von Säk-
kingen“ gegeben. Der Erfoig, den der SudermannCyelus erzielte,
hat die Direktion veranlaßt, eine Wiederholung desſeiben zu veranſtalten
und iſt die erſte Aufführung im zweiten Cyelus für Mittwoch, den
2. März angeſetzt. („Die Ehre“.) Die Abonnementsbedingungen
ſind dieſelben wie gelegentlich des erſten in und ſind aus dem
dern zu erſehen. Abonnements-Anmeldungen werden an

er Kaſſe des Thalia-Theaters, ſowie an Werktagen an der Kaſſe
des Stadttheaters entgegengenommen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Jnvocavit, den 27. Februar 1898, predigen

He u. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Sup. D. Förſter. Nach
der Predigt: Einführung eines Kirchenälteſten. Nachm. 2 Ubr:;
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Verleſung des
I. Theils der Paſſionsgeſchichte; Archidiak Pfkanne. Montag, den
28. Februar, Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Sup. D. Förſter.
Freitag, den 4. März, Abends 6 Uhr Paſſionspredigt; Oberpred.
Wächtler. Tholuck cher Kindergottesdienſt: Sonntag,



Sorm. 89/, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt (beide Abtheilungen); Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1;
Diak. Heintke. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Jungfrauen-Verein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 4y—684 Uhr im Kon-
firmandenfaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Lehrlings-Verein:
Abends 73 9 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Der-
ſelbe. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 27. Febcuar und Mittwoch, den 2. März, Abends 8 bis
91 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Evangeiſcher Jungfrauen
Verein: Montag, den 28. Februar, Abends 5--7 Uhr im Konfir
mandenzimmer; Derfelbe. Mittwoch, den 2. März, Abends 6 Uhr
Paſſionspredigt; Derſelbe. Mittwoch, den 2. März, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wäch'ler. Freitag,
den 4. März, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier; Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr:
Oberpred. Saran. Nachm. 187, Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Hoſpita kirche: Vorm. 8* Uhr Paſt. Nietſchmann.
Johauneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nach der
Predigt Beichte und Feier des heligen A endmahls Detſelde.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. dittwoch, denMärz, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im kirchiichen Vereins
ſaale, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 8x Uhr: Hilfspred. Kindervater. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Konſ.-Rith D. Goebel. Nachm. 12/, Uhr KindergottesdienſtDpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt (Domkirchen
chor); Konſ.Rath D. Goebel. Akademiſcher Gottesdienſt Vorm.
118/, Uhr Prof. D. Hering. Nach der Predigt: Beichte und Kom
munion Derſelbe. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Abends
5 Uhr Derſelbe. Mittwoch, den 2. März, Abends Paſſtonsgottes

dienſt; Paſt. D. Hoffmann. Zu St. Stephauus: Vorm.
x10 Uhr: (Siehe Paulus Gemeinde.) Vorm. 114 Uhr: Kinder
gottesdienſt Paſt. Meinvof. Abends 5 Uhr: Pred. Freybe. Dienstag,
den 1. März, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe. Freitag, den 4. März, Abends 6 Uhr:
Peſſionsgottesdienſt; Paſt. Meinhof. Paulus- Gemeinde
(in der Stephanuskirche): Vorm. x10 Uhr Pfarrer Bach. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den 3. März, Abends 8 Uhr:
Pee Sewein Goetheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Jugend Verein der

aulusGemeinde: Jüngere Abtheilung Sonntag, Abends 7 10
Urr, und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr, im Saale der Herberge,
Wuchererſtr. 11, 2 Tr. ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,
Goethe r. 14. 1 Tr. Hilfsvred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein
der PaulusGemeinde: Sonntag, Abends 7—-10 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.
8 St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr
indergottesdienſt Hifspred. Eiſentraut. Nachmittags 5 Uhr:

Diak. Witte. Donnerstag, den 3. März, Abends 81 Uhr:
Bibelſturde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Derſelve.
Freitag, den 4. März, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde; Derſelde.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr: Derſelbe.
St. Franziskus- und Elifabeth-kirche: Morſens 7 Uhr: Früh-
ueſſe. 8 Uhr: hl. Reſſe mit Homilie. 95 Uhr: Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den
4. März, Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt.

t Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr
und Arends 8 Uhr: Predigt Pred. J. Fr. Wieſenauer. Vorm.
11--12 Uhr Sonntagsſchule Derſelbe. Dienstag, den 1. März,
Abends 84 Uhr Bibelſtunde. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meltzer. Nach der
Prediat: Abendmahl Derſelbe. Nachm. I Uhr Kindergettes

dienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſt. Kunitz.

Amtswoche: Paſt. Meltzer. Mittwoch, den 2. März, Abends
6 Uhr Paffionsgottesdienſt Derſelbe. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen, Schulgaſſe 4
dezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
ol. Meſſe mit Homilie. 987, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.

Uhr Faſtenandacht und Predigt. Donnerstag, den 3. Februar,
Abends 7 Uhr Faſtenandacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 32 Uhr Predigt.
Nachm. 2-3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Jnungfrauen-Verein,
Sonntag, Abends 5/, Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtraße 19.

Freier Zutritt für Jedermann.
Diemitz Vorm. 9x Uhr Predigt.
Böllberg: Sonntag: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſt.

Ragotzky.

Evangeliſcher Mädchen-Verein;: Sonntag, den
27. Februar, Abends 8 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 24. Februar 1898.

Aufgeboten: Der Schneider Otto Kleeblatt, Martinſtr. 9 und
Emilie Kuhles, Leipzigerſtr. I2. Der Schuhmachermſtr. Wilheim
Gerber, Strinbocksgaſſe 4 und Martha Pfeiffer, alte Promenade 6.
Der Regierungs-Baumeiſter Reinhold Herold, Berlin und Käthe
Ebert, Mühlweg 6. Der Kaufmann Karl Lehnert, Mötzlich und
Frieda König, rer

Eheſchließungen Der Handarbeiter Franz Holzhauer und
Marie Pietrowski, kl. Wallſtr. 2.

Geboren Tem Ingenieur Paul Holzhauſen, Robert Franzſtr.
S. Friedrich Werner. Dem Maurer Heinrich Barge, Hermannſtr. 19,
T. Charlotte Gertrud Dem Schriftſetzer Johann Bücherl, Brunos-
warte 12, S. Hans Friedrich Franz. Dem Feilenhauer Franz Suck,
Ludwigſtr. 1, T. Jda. Dem OberbergamtsSekretär Friedrich Teickner,
Biumenthalſtr. 13, T. Käthe Marie. Dem Brauer Johann Schwarz,
Ludwigſtr. 8, S. Hans. Dem Korbmacher Wilhelm Mehlgarten,
Ritterſtr. 12, T. Elſe Anna. Dem Reſtaurateur Richard Keune,
Henriettenſtr. 32, T. Adolfine Wilhelmine Ottilie Charlotte. Dem
Werkmeiſter Willy Aehle, Saalberg 8, T. Klara Margarethe. DemSattler und Tapezierer Louis Buſch, kl. Klausſtr. 10, S. Walther
Kurt. Dem Schneidermſtr. Franz Feyerabend, Martinſtr. 22, T.
Klara Thereſe.

Geſtorben: Des Weichenſteller Auguſt Neumann S. Willy,
11 Mon., Schmiedſtr. 19. Des Viktualienhändler Traugott Keil
Ehefrau Eliſabeth geb. Bollmann, 76 J., Streiberſtr. 33. Des
Handarbeiter Otto Schauerhammer T., todtgeb., Hirtenſtr. 1. Die
Wittwe Emilie Evert geb. Thiele, 62 J., Henriettenſtr. 30. Des
verſt. Handarbeiter Heinrich Kalterborn S. Otto, 7 J., Mansfelder-
ſtraße 54. Des Schneider Julius Weiſe S. Arthur, I Mon., Markt 15.
Anna Hoft, 21 J., Karlſtr. 2.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck muſerer Original Korreſpodenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe genattet.
Merſeburg, 24. Februar. (Un ſchuldig verdächtigt.)

Der im Dezember v. J. unter dem Verdacht des Diebſtahls reſp. der
Theilnahme an demſelben inhaftirte Handarbeiter Wladislaus
Czekalski iſt am 14. d. M. aus dem Weißenfelſer Gefängniß
entlaſſen worden, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß er mit dem
ſ. 3. erwähnten Geld diebſtahl in Benndorf bei Körbisdorf
in keiner Beziehung ſteht. Der Mann iſt durch die Unterſuchungs
haft leider mit ſeiner Familie in eine höchſt bedrängte Lage
gerathen.

Merſeburg, 24. Febr. (Eine aufregende Szene)

ſpielte ſich geſtern Mittag in einem Hauſe der Kreuzſtraße hier ab.
Jn Folge voraufgegangener Familienzwiſtigkeiten ſchlug, wie der
„Mſbg. Korr.“ boichtet, ein erwachſener Sohn dermaßen auf ſeinen
alten Vater los, daß derſe be mehrmals auf den Erdboden zu liegen
kam, würate ihn dann noch und verletzte ihn außerdem im Geſicht,
ſodaß das Blut aus Mund und Naſe gquoll. Hoffentiich wird
dieſem „dankbaren“ Sproſſen an anderer Stelle klar gemacht, wie
man ſich einem alten, ehrwürdigen Vater gegenüber benimmt.

Weißenfels, 24. Februar. (Lehrerſeminar.) Wie der
„Mgd. Ztg.“ geſchrieben wird, hat die Stadt Naumburg An-
wartſchaft, das hieſige Lehrerſeminar zu erhalten. Be
kanntlich befindet ſich das hieſige Seminar zur Zeit in einem nicht
mehr zeitgemäßen fiskaliſchen Gebäude inmitten der Stadt, das durch
ſeinen großen Umfang von 262 Hektar den Verkehr der weſtlichen
Vorſtadt mit dem Centrum geradezu abſperrt und den Verrehr
allenthalben behindert. Die Verhandlungen, die ſeitens des Miniſters
mit der Stadt Weißenfels gepflogen worden ſind, ſcheiterten an der
hohen Forderung des Fistus, der die Errichtung eines neuen

ternats auf freien Grund und Boden in der Nähe
der Stadt fordert. Neuerdings verlautet nun mit aller Beſtimmtbeit,
daß das Miniſterium mit Naumburg verhandle,
das neben der Stadt Merſeburg zur unentgeltlichen Hergabe von
G und und Boden bereit ſein ſoll. Der Fiskus wird zuſagenden
Falls das Seminargrundſtück in Weißenfels veräußern und mit dem
Erlös in Naumburg und Merſeburg bauen.

Köſen, 24. Februar. (Der Anbau auf der Rudels-
burg,) von dem wir dieſer Tage an der Hand auswärtiger Blätter
meldeten, bezieht ſich nicht auf die eigentliche Burg, ſondern es ſollen
bloß über der Halle einige Fremdenzimmer eingerichtet werden.

Halberſtadt, 24. Februar. (A m Realgymnaſium) fand
geſtern die mündliche Reifeprüfung ſtatt. Den Vorſitz führte
der Provinzialſchulrath Prof. Dr. Kramer das Patronat vertrat
Stadtrath Anton. Gemeldet hatten ſich zur Prüfung ſämmtliche neun
Obverprim iner. Alle beſtanden acht unter gänzlicher Befreiung von
35 e Prüfung, der neunte wurde in einem Fache münd-
ich geprüft.

Halberſtadt, 24. Februar. (Ein rabiates Mädel.)
In einem hieſigen Hotel verſtümmelte ſich geſtern ein junges
Mädſchen, das dort Kochen lernen ſollte und hierzu k ine Luſt
zeigte. Sie legte ihre Hand auf einem Hackeklotz und hieb mit
dem Beile zu, wodurch ſie ſich eine ſchwere Verietzung beibrachte.
Armer Zukünftiger

O Sondershanfen, 24. Februar. (Die fürſtliche Hof
jagdver waltung hat einen Jagdbeamten nach Ruſſiſch- Polen

eſchickt, um von dort 24 Stück Hirſchkühe zu holen, welche n den
Fornen des Gehrener Bezi kes in Freiheit geſetzt werden ſollen,
um den dortigen Beſtand an Hirſchen wieder zu erhöhen. Die Ueber
führung von Polen wird in der Weiſe erfolzen, daß jedes Thier in
einem beſonderen Käfige transportirt werden wird.

w. We mar, 24. Febr. (Verſchiedenes.) Die landwirth-
ſchaftiche Centra ſtelle des Großherzogthums hat in ihrer letzten
Sitzung u. A. einen Antrag berathen über die Schaffung eines offen
zu tragenden Ehrenzeichens fur ländliche Arbeiter, welche ſich in
längerm Zeitroum durch treue und tadelloſe Führung ausge
zeichnet haben. Jm Eiſenbahnausſchuß unſeres Landtags
äußerte ſich Miniſter von Groß bezüglich der Neſſerthal-
bahn völlig ablehnend, da er dieſe Bahn nicht für nöthig
bält und ihr Bedürfniß nicht anerkennt. Es handelt ſich um die
Fortſetzung der beſtehenden Bahnlinie Gotha Friedrichswer h nach
Eiſenach Der „Weimariſche Pferdezuchtverein“ erklärte
ſich in ſeiner Hauptverſammlung für die Förderung der Kaltblutzucht
(belgiſche Raſſe) gegen die Heißblutzucht (Oldenburger Raſſe). Fohien
ſchauen werden künftighin in Zwiſchenräumen von zwei Jahren ab
gehalten, und zwar zweimal hintereinander in Weimar und einmal
in Apolda.

T Eiſenach, 24. Febr. Verſchiedene s.) Die thüringiſchen
Regierungen v. rkünden die Aufhebung des Vertrages
mit Großbritannien betreffend den gegenſeitigen Schutz gegen
Nachdruck. Die Verhandlungen zwiſchen Sachſen-Weimar und
Preußen betreffs der geplanten Eiſenbahn Vacha-Geiſa-Hün-
fel d ſind in gutem Gange. Sachſen-Weimar wandelt die Feld ag-
bahn in eine normalſpurige um.

Zenlenroda, 24. Februar. (Die Barthel' ſche Fabrih)
ſoll demnächn in andere ände übergehen, in Betrieb kommen und
für Porzellan- Fabrikation eingerichtet werden. Dieſe
Nachricht wird hier mit großer Freude begrüßt.

V Aus dem Königreich Sachſen, 24. Februar. (Auch ein
Zeichen der Zeit.) Neben den 1761 Aerzten gab es in Sachſen
im Jahre 1896 745 un ſtudirte Perſonen, welche die Heil-
kunde betrieben. Der Jabresbericht des Landes-Medizinal-Kollegiums
berichtet darüber: Von dieſen 745 Perſonen übten 220 Narurheil-
kunde aus, 106 Sympathie, 97 Homöopathie, 72 Maſſage, 64 Zahn-
heilkunde, 46 Magneusmus, 19 Bandwurmkuren, 9 Waunſcheidtismus.
Berufsarten waren alle vertreten, am ſtärkſten die der Barbiere,
Weber, Strumpf virker, Schuhmacher, Heilgehilfen, Arbeiter, Schneider,
Bademeiſter, Tiſch!er.

e Leipzig, 24. Febr. (Die Moritzbaſte i.) Nachdem das
Schloß Pleitzenburg in kurzer Zeit ſpurlos verſchwunden ſein wird,
iſt von dem ganzen, gewaltigen Feſtungsgürtel, mit welchem vor
vierthalb hundert Jahren Herzog Moritz die Stadt Leipzig umpanzerte,
nur allein noch die Petersbaſtei oder Moritzvaſtei übrig, die ihre
Erhaltung für unberechnete Zeiten nur dem Umſtande verdankt, daß
man im Jahre 1796 auf ihrem maſſigen Gemäuer die erſte Bürger
ſchule errichtete. Noch bemerkt man an dem vorſpringenden Fagçenwinkel
die rieſige Steinplatte, welche das Landeswappen ſowie das Stadi-
wappen nebſt der Jahreszabl 1551 als der der Erbauung des Werkes
und die Jnſchrift Mauritius Dax Saxoniae Eleetor zeigte, Alles jtzt
ſo weggewittert, daß nur noch morſche Steintrümmer vorhanden ſind,
die dem Abſturz drohen

d. Dresden, 24. Febr. (Ueber zwei Raubanfälle)
berichten die hieſigen Blätter: Vorgeſtern (am 22. Februar) Abend
iſt gegen zwei Mathildenſtraße 35 zuſammen wohnhafte Damen ein
Raubverſuch unternommen worden. Um die bezeichnete Zeit
hat ein Unbekannter unter dem Vorgeben, er komme im Auftrage des
Brud rs der beiden Damen, an deren Wohnung Einlaß begehrt, ohne
weiteres mit einem S ock auf die ihm öffnende Dame los-
geſchlagen und ior hierbei eine Wunde am Kopfe beigebracht.
Durch das Geſchrei der Angegriffenen iſt der Burſche, ohne
ſeinen Zweck erreicht zu haben, zur Flucht veranlaßt worden
und hat das Haus in Begleitung eines anderen Undbekannten,
der auf der Treppe Poſten geſtanden zu haben ſcheint, verlaſſen.
Am 22. Morgens iſt bei einer Trödlerin auf der Schönfelder Straße
ein junger Menſch erſchienen und hat Stiefel kaufen wollen. Da er
keine paſſenden gefunden hat, iſt er fortgegangen, um angeblich das
rödlergeſchäft von Richter, Kamenzer Straße, aufzuſuchen. Gegen
x10 Uhr iſt er jedoch wieder im erſteren Geſchäfte erſchienen und hat
die allein anweſende Frau gebeten, ſie ſolle nochmals nachſehen, ob
er nicht etwas Paſſendes bekommen könnte. Die Frau hat, um zu
ſuchen, ſich gebückt und dem Menſchen dabei den Rücken zugekehrt.
Dieſe Situation hat der Unbekannte benutzt und ihr mit einer da
liegenden Schaufel drei Schläge über den Kopf verſetzt. Die Frau
hat nach ihrem Manne gerufen darauf iſt der Thäter fortgeeilt.

B. Braunſchweig, 24. Februar. (Wiedergefunden.) Die
geſtern aus der Wohnung eines hieſigen Privatmannes genſohlenen
28 000 Mk. in Leihhaus Obligationen ſind heute in der Wohnung
des Beſtohlenen wiedergefunden worden. Es liegt die Vermuthung
vor, daß der Dieb ſie zurückbrachte, nachdem er erfahren, daß die
Papiere außer Cours geſetzt waren.

Blankenburg, 24. Februar. (Alterthumsfund.) Beim
Abbruch des aiten Koloniegebaudes an der Katharinenſtraße iſt ein
überaus werthvolles Denkmal harzer Formerkunſt vor dem Untergang
gerettet worden. Die Piatte bat Jahrhunderte lang als Kochplatte
auf dem Herd der Küche gelegen. Sie iſt wahrſcheinlich eine der
älteſten und ſchönſten, welche die harzer Sammlungen beſitzen
denn die Befitzer, die Herren Beck und Lambrecht werden die ſeltene
Platte dem ſtädtiſchen Muſeum zu überweiſen kaum Anſtand
nehmen. Die etwa 2 Meter breite und 1 Meter hohe Platte zeigt

in der Mitt, ein ſchönes allegoriſches Relief und daneben rechts daz
Grafenwappen mit der Unterſchrift: GRAFEN UND HERR
z REINSTEIN V. BLANKENBURG und eine Jahreszabl, die
wie 1516 oder 1576 ausſieht. Links iſt in derſelben Ausführuy
das Stadtwappen, jedoch der Reinſteiner Helm in rothen und der
Thurm im ſchwarzen Felde nebeneinander und die Unterſchrift
HhR RATH DER STADT BILANKENBURG. In den Ecen
ſind Reliefs mit Masken. Endlih iſt es nunmehr gelungen, eine
alte Harzer Ofenplatte aus dem 16. Jahrhundert zu finden.

Vereine und Verſammlungen.
Deutſcher Adelstag. Am 17. Februar hielt im großen

Saale der Kriegsakademie in Berlin die deutſche Adelsgenoſſenſtaſt
ihren diesjährigen ordentlichen Adelstag ab es hatten ſich dazu etwa
hundert Mitglieder aus allen Theilen des Reiches eingefunden,
Graf v. d. Schulenburg-Beetzendorff eröffnete die Sitzung
mit einer Anſprache, die in das Kaiſerhoch auskkang. Am Vor-
ſtandstiſche befanden ſich au erdem n ich Frhr. von Durant (Barano-

witz), Frhr. von Lilieneron (Sproitz), Generaladjutant Prinz
Salm Horſtmar, Präſes der General Ordenskommiſſion, die
Geheimen Ober Regierungsräthe von KnebelDöberitz und
von Bremen, Shriftführer von Moſch, Schatzmeiſter von
Wedel, Major Graf Brühl und Andere. Auf der
Tagesordnung befanden ſich durchweg Fragen der inneren Or-
ganiſation der Genoſſenſchaft, ſo die Begründung einer Landes
abtheilung in Bayern, die Errichtung adliger Damenheime, die Vor
arbeiten für Begründung einer Rentenſtiftung u. dergl. Von
öffentlichem Intereſſe war nur der Antrag des Grafen Brühl
betreffend die Abſchaffung der neueingeführten Jahresgebühren für
die ſtaatliche Beaufſichtigung der Fideikommiſſe in Preußen. Der
Referent, Geheimer Ober Regierungsrath von Bremen erörterte den
Stoff nach Lage der geg. nwärtigen Geſetzgebung und ſtellte
feſt, daß die Gebühr vom Werthe der Stiftung, nicht von
dem Einkommen aus derſelben gezahlt wird, was unter Un
fänden zu großen Unzuträglichkeiten führen kann. Er
beantragte eine nach kurzer Diskuſſion einſtimmig angenommene
Reſolution, welche den Vorſtand beauftragt, Material zur Sache zu
ſammeln und ſodann bei den zuſtändigen Behörden eine Aenderung
der betreffenden drückenden Beſtimmung event. auf dem Wege der
Geſetzgebung anzuregen. Es wurden demnächſt 204 neue Mitglieder
aufgenommen. Der Etat der Genoſſenſchaft ſteht 37 000 Mk. Ein
nahmen und 30000 Mk. Ausgaben vor, von den lketzt ren die

älfte zu wohlthätigen Zwecken. Vermögen beſitzt di Gen ſſenſchaft
236 000 Mk. Sie hat im verfloſſenen Johre an acht Studirende
deutſcher Hochſchulen und an fünf Offiziere Stipendien verliehen.
Nach der Sitzung fand ein Diner mit Damen im „Katferhof“ ſtatt,
an welchen ſich ein Ball anſchloß. Die Genoſſenſchaft zählt gegen
wärtig faſt 2000 Mitglieder.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Wie die „Kreuzztg.“ hört, iſt für den nach Tübingen

berufenen Profeſſor D. Schlatter nunmehr Profeſſor D. Seeberg
aus Erlangen als Nachfolger in Ausſicht genommen.

Knuſt nud Wiſſenſchaft.
Nachtigal Medaille. Herr Krupp in Eſſen hat der

Geſellſchaft für Erdkunde die Summe von 10000 Mark
überſandt mit der Beſtimmung, daß dieſelbe zur Stiftung einer
Nachtigal-Medaille zu verwenden ſei. Dieſe Medaille ſoll in Gold
geprägt und von der Geſellſchaft in der Regel jährlich für beſondere
Verdienſte auf dem Gebiete geograp iſcher Forſchung verliehen werden
mit der Maßgabe, daß ſie bei gleicher Verdienſtlichkeit Demjenigen zu
geben iſt, deſſen Thätigkeit den afrikaniſchen Kontinent oder die deutſchen
Koloniaigebiete betrifft. Die Berliner Geographiſche Geſellſchaft verfügte
bis dahin über eine goldene und eine ſilverne Medaille, welche ihre
Namen nach Alexander v. Humboldt und Karl Ritter führen. Die
erſtere iſt Leiſtungen von außergewöhnlicher Bedeutung vorbehalten
und wurde vis jetzt nur dreimal, zuletzt an Dr. F. Nanſen, verliehen.
Durch die Zun endung des Herrn Krupp iſt die Geſellſchaft jetzt in
der Lage, mehr als einem Reiſenden eine ſichthare Auszeichnung zu
verleihen, beſonders auch das Verdienſt von Deutſchen in der Er
ſchließung der Kolonialgebiete zu krönen. Es wird dadurch manche
Mißſtimmung in den Kreiſen der deuſſchen kolonialen Fo' ſcher be
keitigt werden, welche bislang nur recht kärglich bedacht werden
konnten.

Egyptiſche Göttergräber aufgedeckt hat der franzöſiſche
Forſcher Améligeau. Er fand in den Ruinen der Stadt Abydos die
Gräber der „göttlichen Herrſcher“ Oſiris, Set und Horus, die Grab-
ſtätten der drei letzten Könige der „göttlichen Dynaſtie“, die zehn
Jahrtauſende zurückreicht, von welcher alle Pharaonen abſtammen und
die als Gottheiten verehrt wurden. Ene Abbildung und dazu ge
hörige Jnſchriften im Tempel Seti I in Abydos beſtätigen die
Ri tigkeit des Fundes. In Theben iſt das Grab Thutmes' III
entdeckt worden, eines Pharaos der 18. Dynaſtie. Die Gemälde der
Grabmauern find völlig erhalten und haben friſche Farben. Jn
Nevenkammern fanden ſich die Sargophage der Gemahlin und der
Tochter des Thutmes.

n

Todesfälle.
Rom, 24. Februar. Jn Belluno ſtarb heute, 91 Jahre

alt, Dr. Pietro Pagello, der Freund von George Sand, der die
Veranlaſſung zum Bruch des Verhältniſſes der berühmten Dichterin
mit Alfred de Muſſet war.

Sport und Jagd.
Der Kaiſer wird in dieſem Jahre an den Segelregatten

in Kiel aktiv theilnehmen, indem er an Bond ſeiner Yacht „Met or“
den vorjährig gewonnenen Preis ſelbſt vertheilen wird. „Meteor“,
die auf der Werft von White Brothers in Southampton (Süd-
england) überwintert, hat einige neue Pianken erhalten, die Kupfer
haut und der Bleikiel wurden gründlich nachgeſehen, reparirt und
geplättet. Der gleichfalls dem deutſchen Kaiſer gehörige Schuner
„Yampa“ liegt bei der gleichen Werft und ſoll in nächſter Zeit
r Vornahme einiger Bodenarbeiten auf Helling geſchleppt
werden.

Für die Entwickelung des radſportlichen Lebens in
Deutſchland wird der kommende Sonntag von erheblicher Be
deutung ſein. Es finden an dieſem Tage in Berlin zwei Ver
ſammlungen von radſportlichen Körperſchaften ſtatt, in denen über
die Regelung des Rennweſens Beſchlüſſe gefaßt werden
ſollen Die deutſchen Rennbahnbeſitzer treten zuſammen, um
über die von der Elfer Kommiſſion umgearbeiteten Statuten der
deutſchen Sportbehörde für Bahnwettfahren zu berathen und endgiltige
Beſchlüſſe zu faſſen. Der Verband der Vereine für Rad
wettfahren hält ſeinen Verbandstag ab, für den gleichfalls tiefeinſchneidende Veränderungen zur Berathung ſtehen. Vie Statuten

des Verbandes ſollen vollſtändig umgearbeit werden. Es beſteht der

Plan, den Unterſchied zwiſchen Herren und Berufs-fahrern vollſtändig fallen zu laſſen. Dieſe Abſicht ſteht in
direktem Gegenſatz zu den Beſtrebungen der Deutſchen Sportbevörde,
in welcher der Deutſche Radfahrerbund immer noch ſo überwiegend
vertreten iſt, daß er jederzeit einen dominirenden Einfluß ausüben
kann. Umer dieſen Umſtänden iſt auf ein gemeinſames Zuſammen
wirken der beiden maßgebenden Körperſchaften, das vor einiger Zeit
nicht ganz ausſichtslos erſchien, heute kaum noch zu rechnen, denn in
Bundeskreiſen hätt man an dem Herrenfahrer-Prinzipfeſt.

Der Oberharzer SkiClub, der faſt in allen größeren
Städten Norddeutſchlands Mitglieder hat, hielt in Braunlage ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab, auf der nachſtehende Beſchlüſſe
gefaßt wurden I. Der Club gründet ähnlich wie der Alpenverein
und der Harzelub an allen größeren Plätzen Sektionen, wenn
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daſelbſt mindeſtens zehn Mitglieder vorhanden ſind. 2. Der Sitz
des Centralvereins ſowie des Centralvorſtandes bleibt St. Andreas-
berg, ſo lange der Oberharzer SkiClub beſteht. 3. Zur Ausarbeitung
der neuen Satzungen wird eine Kommiſſion gewählt, welche den
Entwurf der Satzungen der Ende April wahrſcheinlich in St.
Andreasberg ſtattfindenden Hauptverſammlung zur Prüfung und
Beſchlußfaſſung vorzulegen hat. 4. Als Ort für die nächſtjährigen
SliWettſprünge und Wettlaufen wird Zellerfeld i. H. gewählt, wo
ſelbſt gleichzeikg ein Winterfeſt gefeiert wird.

Gerichtszeitungi
Stendal, 24. Februar. (Schwurgericht.) Am 14.

März d. J. beginnt bei dem hieſigen Landgericht die zweite Schwur
gerichtsperiode. Die 30 Geſchworenen ſind bereits ausgelooſt worden.
Wie es heißt, wird der Mordprozeß Matthes und Frau aus Tanger-
münde diesmal wieder zur Verhandlung gelangen. Beide hatten
ſ. Zt. gegen das über ſie ausgeſprochene Todesurtheil bei dem Reichs
gericht Reviſion eingelegt.

T. Koburg, 24. Febr. (Aus dem Koburger Land
krankenhauſe.) Vor dem Neuſtädter Schöffengericht
ſtanden drei Mitglieder der Neuſtädter Sanitätskolonne
unter Anklage der verleumderiſchen Beleidigung der Verwaltung des Koburger Karcdkrunkenhauſe n. Sie hatten
einen vom Dacre geſtürzten Schieferdecker, der u. A. die Beine ge
brochen hatte, in das Krankenhaus gebracht, ihn dort auf Geheiß
nackt in einem beſetzten Krankenzimmer auf einen viel zu kurzen Ey
iſch legen müſſen und ſich darüber mißbilligend in einem Privatbrief
an den Leiter des Krankenhauſes ausgeſprochen. Die Verhandlung ergab,
daß die Krankenwärter des Krankenhauſes für die Aufnahme
ron Verunglückten überhaupt keine Anweiſungen haben man packe
ſolche Ve unglückten an, wie es grade am Beſten paſſe. Es wurde
feſtgeſt llt, daß der Verunglückte thatſächlich nicht in einem Auf-
nahmezimmer, ſondern in einem Krankenzimmer, das mit Kranken,
auch Kindern, belegt war, Aufnahme gefunden hat, dort auf den ge
wöhnlichen, auch zum Eſſen gebrauchten Tiſch gelegt worden iſt, daß,
da der Tiſch zu kurz war, des dreimal gebrochene Bein berun er-
baumelte, daß der Verunglückte vor Schmerz laut ſchrie u. ſ. w.
Der Amt sanwalt ließ die Klage fallen die drei An
geklagten, unter denen zwei Lazarethgehülfen beim Militär waren,wurden freigeſpro chen, die Koſten, auch die Vertheidigung,
der Staatskaſſe auferlegt.

Vermiſchtes.
„Grauſiger Fund. Jn dem bei Siegen belegenen Oertchen

Eiſerfeld verſchwand vor mehreren Jahren ein 24jähriger Berg-
mann, deſſen Leiche nunmehr in dem verſchloſſenen Keller eines ſeit
langer Zeit unbewohnten Hauſes, in einen Sack eingenäht, auf-
gefunden wurde. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich ſofort der Sache
bemächtig: und das Beziehen der Wohnung verboten. Seit
Sonntag Nacht wird wiederum eine Perſon, der in Siegen ſtationirte
Oberpoſtaſſiſtent Wigand, vermißt, der eine unmittelbar neben ſeiner
Wohnung belegene Wirtthſchaft beſucht hatte und ſeitdem ver-
ſchollen iſt.

Opfer des Carnevals. Ein Feldwebel des 52. ifalieniſchen
änfanterie- Regiments in Albio fiel beim Tanzen in der Faſtnacht
prötzlich um und verſtarb auf der Stelle. Beim Turiner
Carneval wurde eine alte Dame todtgefahren und mehrere Kinder
wurden erdrückt.

Vom einem Radfahrer überfahren und getödtet wurde die
Battin des Forſtkommiſſars Godan zu Cavaleſe in Südtyrol, als ſie
eben aus der Kirche getreten war.

Ein Straßen anb iſt in der Nähe von Spand au begangen
worden. Ein junges Mädchen Namens Klara Sattler in Kladow
hatte Vormittags auf der Kreisſparkaſſe in Nauen 450 Mk,., ihr elterliches Erbe, abgehoben und war Nachmittags mit der Bahn nach
Spandau zurückgekehrt, von wo ſie ſich zu Fuß nach dem 1 Meilen
ent'ernten Kladow begab. Auf der Chauſſee dorthin begegneie ſie

ei unbekannten Männern dieſe überfielen ſie, riſſen ihr die
leidung vom Körper herab und nahmen ihr die verborgen gehaltene

Geldtaſche mit der geſammten Baarſchaft ab. Unter Drohungen
ließen ſie die Geängſtigte zurück und ſind mit der Beute entkommen.
Das Mädchen wollte das Geld zu ſeiner bevorſtehenden Ver
heirathung verwenden.

Ueber die furchtbare Blutthat in Schönan liegt noch
folgender Bericht vor: m Thor eines Hauſes bei Schönau, fünf
Stunden von Graslitz, an der ſächſiſchen Grenze, klopfte ein Mann,
dem die Mutter des abweſenden Beſitzers öffnete. Der Fremde trat
ein und verlangte Geld. Da ihm keins gegeben wurde, griff er zu
einem Beil und hieb auf die Anweſenden ein. Die 84 jährige
Großmutter erhielt einen Hieb über den Kopf, der ſie
beſinnungslos machte. Die Frau des Veſitzers, ſowie die
erwachſene Tochter erlitten mehrere furchtbare Verwundungen
und liegen beſinnungslos darnieder, an ihrem Aufkommen wird ge-
zweifelt. Der beſtialiſche Mörder ſchonte ſogar das ſechs Monate
alte Kind nicht, er verſetzte ihm einen Schlag, der eine klaffende
Wunde in der Mitte des Schädels hervorbrachte. Die 14jährige
Tochter entſchlüpfte und verkroch ſich im Hauſe. Der Mörder be
gab ſich mit einer Lampe auf den Boden, um Geld zu ſuchen. Als
er keins fand, zündete er das Haus an, deſſen oberer
Theil auch abbrannte. Eine Frau im Nachbarhauſe bemerite
den Lichtſchein, ſtürzte herbei und ſchleppte die Verwundeten aus dem
brennenden Hauſe, trotzdem bereits die Stiege in Flammen ſtand.
Das Mädchen, welches den Handen des Mörders entronnen war und
ſich verſteckt hatte, verbrannte. Die andere Tochter kam zum Bewußt-
ſein, ſie erktlärte, daß zwei Männer in das Haus eingedrungen ſeien.
Die Großmutter iſt geiſtesſchwach und halb erblindet, ſie konnte keine
zu ſammenhängende Darſtellung geben. Am ſe ben Tage wunde auch
ein Ehepaar Koſak in Graslitz mit durchſchnittenem Halſe todt auf
geſunden. Die Bevölkerung der ganzen Gegend befindet ſich in Auf-
veg ng.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Februar.

Wetterbericht vom 25. Februar, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland anhaltend im Steigen
begriffen, die Zunahme des Luftdrucks betrug in den letzten 24
Stunden 0,4 mm pro Stunde. Die Niederſchläge, welche geſtern
unter Einfluß eines Centraleuropa einnehmenden Niederdruck
gebietes fielen, haben nachgelaſſen und es iſt bei ſinkender
Temperatur bereits vielfach Aufklären eingetreten. Der von
W. wie 0. und NO. her ſich ausbreitende hohe Druck dürfte
für die nächſten Tage heiteres Wetier und Fröſte veranlaſſen.

Voransſichtliches Wetter am 26. Februar. Vor-
wiegend heiteres und trockenes Wetter. Nachts und Morgens
Froſt und Reif, Mittags ziemlich milde.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 25. Februar. Zu den Reiſedispoſitionen

des Kaiſers wird dem „L. A.“ aus Kiel gemeldet, daß der
Aviſo „Greif“ heute früh die kaiſerliche Werft verläßt und
im Laufe des Vormittags durch den KaiſerWilhelmKanal nach
Bremen geht, um hier zur Verfügung des Kaiſers bereit zu
liegen. Der Kaiſer beabſichtigt, den Aviſo für die Fahrt von
Bremen nach Wilhelshaven zu benutzen, wo er der Ver
eidigung der Marine- Rekruten beiwohnen wird.

Berlin, 25. Februar. Dem „B. T.“ zufolge hat die
nationalliberale Fraktion davon Abſtand genommen,
den Staatsſekretär von Bülow wegen ſeiner Antwort auf die
Eingabe des Evangeliſchen Bundes betreffs der Kaiſergeburts
tagsfeier in Rom zu interpelliren

8 Proz. zu vertheilen.

hierher eine Meldung gelangen laſſen, daß

Berlin, 25. Februar. Abſchluß der Darmſtädter Bank
von 1897: Reingewinn 7 400 704 Mk. gegen 7 372 680 Mk. im
Vorjahre. Der Aufſichtsrath beſchloß eine Dividende von

Magdeburg, a Die „Magdeburger Zeitung“
meldet aus Berlin ie von unterrichteter Seite verlautet,
iſt die Meldung, daß die internationale Zuckerkonferenz im Laufe
des Monats März ſtattfindet, unrichtig. Am 20. Februar hat Belgien

Frankreich um einen
Aufſchub von 8 Wochen erſucht habe. Auch Holland habe ſich
für einen Aufſchub ausgeſprochen. Der Gedanke an eine Vor
konferenz wird nicht weiter verfolgt.

Paris, 25. Febr. Wie verlautet, belaufen ſich die
Prozeßkoſten im Zola-Prozeß auf etwa 150 000 Fre.,
welche der Verleger Zola's vorſchußweiſe für Zola erlegen wird.
Dem Vertheidiger Labori wollte Zola ein Honorar von 10000
Francs zahlen, doch hat derſelbe die Annahme des Geldes mit
dem Bemerken abgelehnt, daß er nur für Recht und Geſetz den
Kampf geführt habe.

Petersburg, 25. Februar. Der Regierungsbote meldet,
die Maſern ſind bei der Kaiſerin unter der Behandlung des
Leib Chirurgen und des Profeſſors Popow mit allen dem

Krankheitprozeß eigenthümlichen Erſcheinungen verlaufen. Der
höchſte Temperaturſtand von 40 Grad fiel am
23. Februar auf 37,9 Grad. Als der Ausſchlag um die Mitte
desſelben Tages verſchwand, ſtieg die Temperatur unter ſchmerz-
haften Erſcheinungen am linken Ohr auf 42,2 Grad. Abends
nahm dieſe Erſcheinung wieder ab. Die Temperatur fiel weder
am Morgen des 24. Februar auf 37,4 Grad. Tie Kaiſerin
verbrachte eine befriedigende Nacht.

Prätoria, 25. Febr. Der Präſident des oberſten
Gerichtshofes der Kap-Kolonie billigte durch ein in Capetown
veröffenlichtes Schreiben die Abſetzung des Präſidenten
des oberſten Gerichtshofes in Transvaal.

Singapore, 25. Febr. Die „Times“ meldet aus Singa
pore von geſtern: Prinz Heinrich von Preußen kam
heute Vormittag an Land und ſtattete dem Generalgouverneur
einen Beſuch ab. Hierauf fuhr der Prinz nach dem deutſchen
Konſulat. Morgen begiebt ſich derſelbe mit dem General
gouverneur auf die Biberjagd.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Aktien-Dampfbrauerei zum Feldſchlößchen in Sanger-

hauſen. Die Brauerei nahm ſchon im vorigen Jahre in Ausſicht,
eine bisher noch tehlende Eis- und Kühl- Einrichtung durch Maſchinen
betrieb zu beſchaffen, und beſchloß die Verwaltung, die dafür er-
u Mittel durch Erhöhung des Aktien-Kapitals um 60 000

ark, und demnach von jetzt 240 000 A. auf 300 000 zu bde-
ſchaffen. Zu dieſem Zwecke war auf geſtern eine Generalverſammlung
einberufen. Der Antrag auf Erhöhung des Aktien-Kapitals wurde
angenommen. Die Generalverſammlung genehmigte weiter, daß da
für 60 Stück neue Aktien zum Nennwerthe von je 1000 c. und zum
Courſe von 150 ausgegeben werden. Die Einzahlung auf die
neuen Aktien ſoll erfolgen mit 25 4 nebſt dem Agio am 1. April
d. J., 25 am 1. Juli d. J., 50 am 1. Oktober d. J. und die
Ausgabe der neuen Aktien im Oktober d. J. ſtattfinden. Die
Zeichnung derſelven hat in der Zeit vom 15. März bis 31 März
d. J. im Brauerei-Comptoir zu geſchehen und ſind den bisherigen
Aktionären Vorrechte eingeraumt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
RNachlaß des verſtorbenen Handelsmannes Friedrich Wilhelm

Ernſt Michel in Seifhennersdorf bei Großſchönau, Mühlenbeſitzerin
Eleonore geſchiedene Schimpf geb. Pabſt in Altbeichlingen bei Köl.eda,
Tiſchler Wilhelm Albert Ludwig Sach s in Plauen, Kaufmann
Carl Felix Geb ler in Werdau, Handelsfrau Marie Lina verehel.
Gottesmann geb. Fiegert in Werdau.

Börſe von Berlin vom 25. Februar.
Die gute Erholung in Northern ſowie in Kanada infolge von

Deckungen in dem geſtrigen Nachbörſen Verkehr bewirkte bei Eröffnung
eine weſentliche ruhigere Haltung. Die Tendenz war jedoch im Ganzen
keine einheitliche. So waren von Montanwerthen Kohlenaktien zumeiſt

Stimmung ſtetig.

Transvaal erholt. Der Fondsm nkt war gutgehalken.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingek. ammert beigefügt.)
wolle Preis in NewYork 614 (6))
(6,01), Lieferung Mai 6,06 (6,08), in
(5* Petroleum, Standard white in New-Hork 5,60 (5,5

Certific. ver März 70 (70), Schmalz,
5,45 (5,50), Rohe Brothers 5,80 (5,85),
Febr. Mai 347 (355/ Juli 36Weizen**) rother Winterweizen loco 1071 (108
Febr. ver März 105 (108),ver Juli 921 (948/,),
Kaffee fair Rio Nr.
März 5,50 (5,60), ver Mai 5,60 (5,65), Mehbl,
Wheat elears 405 (4,10), Zucker 31 (511 Zinn 14,15 (14,05),
Kupfer 11,50 (11,35).

Tendenz Mais willig.
Tendenz Weizen: flau.

Chicago, 24. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei zen“)
per Febr. 1034 (106), ver Mai 103 (106), Mats per
Febr. 284 (29 Schmalz per Febr. 5,20 (525), per
Mai 5,221 5,30), Speck ſhort clear 5,50 (5,50), Pork
per Jan. 10,60 (10,75).

Tendenz Weizen flau
e*) Tendenz Mais: willig.

Zucerberichte.

Halle a. S., 25. Februar.
Rohzucker.

Nachdem in den erſten Tagen der Wocke eine gut-ſtetige Tendenz geyerrſcht hatte
führten mattere Auslandsberichte zu einer Abſchwächung des Marktes und hatte verringerte
Kaufluſt einen Rückgang der Preiſe um I Pfg. für 50 Kg. zur Fo ge. Da die Fa riken
meiſt an höheren Forderungen feſthielten, ſo war das Geſchäft in Kornzucker wäh end der
zweiten Wochenhäifte geringfügig. Umſatz 68 09 Crr.

Raffinirter Zucker.
Die Umſätze waren nicht von Belang weit die Käufer bei der ruhigeren Lage des

Rohzucgermarttes gpraghakenns beodachteten und andererſeits die Raffinerien nicht unter
Forderung abgabenß.

Nohßzucker:
Rend. 92 ausſchl.
88 ausſchl. 10,10 0,20.

per Mai 1004 (1022

Granul. einſchl.
Kryſtall, W einſchl. über 99.590
Krnuftall. T1 einſchl. über 980Korn- 960 ausſchl. Nachprod. 750 Rend. ausſhl. 7,50 7,

Raffinirter Zucker:
Raff. ff. ausſchl. CGem, Naff. T einſbl.do. fein ausſchl. 23,66. do. do. II einſbl.W. elié fein en aueſchl. Gent, Melis ei t d. 22,75.
do. mittel aus ſhl. do. do. LI einſchl.Wörfelzucker T eirſal. Kiſte Farin

Patent Würfel 26,00.
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe ſür 50 Kg.

Magdeburg, den 25. Februar 1898. (Eig. Draatdericht.
Kornzucker exct., von 9290 Rohzucker L. Brooutt Trannto
Kornzucker excl.,889 Ndm. 10,10 10.22. Hamdurg
Namvrodukft exci., 159 Reno. 7,5C7,90 ver Februar L,22 G, 9,25 G.

per März 9,30 oz B 9,35 G.
ver April 98,40 9,42 G.
per Mai 9,50 G, 9,50 B.
per Okt Dez. 9,524 G.

Stimmung: ruhig.

Tendenz ruhig.
Brodraffinade I. 23,25.

O. II. 22,Gem. Raffinadem. Far 23,12 323,60
Gem. Velis I. mit Fasr 22,75,

Hamburg, den 25. Februar. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermartt. Anfangsbericht. Rüben- Konzucker I. Produkt,

Baſis 880 Rendemeut, frei an Bard Hamodurg.

Februar 927 Mai 9,45. Tendem; ruhig.März 9,27 Juli 9,60.April 9,35. J Odktbr. 9,472

AnfangsConrſe vom 25. Februar 1898,
mitgerheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

Dresdner III IIIIIIIIIIIII 163,30

Laura IEIIIIIIDIIIDDDBeD III 182,70niedrig, trotz günſtiger Meldungen. HürtenAktien zumeiſt feſter. Dortmund 96 70 Harpener 11 90
Der Bankenmarkt war anfangs ſtill, geſtaltete ſich aber im weiteren Bochumer 196,25 Dannenbaum 30
Verlaufe feſter. Jm Eiſenbahnmarkt waren von Schweizerbahnen e I 85 90 wer IIIIIIIIIIIII Je 75

x 7, 222 IIIIIIIIIIIL III J III IIIIIIIIIIIIIIGottbard gedrückt. No doſtbahn ma zig erholt. Italiener Bahnen Oſtvrenßen III 92,90 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 114 20
preishaltend. Das Plus der Mittelmeerbahn in der zweiten 2ubec. Büchener 13133 Bacetfabrt e U
ebruardekade weiſt 72 342 Lire gegen das Vorjahr auf. Elbethal J ggranzoſen gut erbolt. Prinz-Heinrichbahn keig Warſchau enden ift.
iener höher. Heimiſche Bahnen bei ſtillem eſchäft feſt.

u e e wo9 erdi Gold Vfodr. 5 9360 G 2 rn Plitto, Bergwerk. 11 287 v5 bz. Ce e hen i 43000 Juduſtrie-Vapiere. e e e herour o runge go. 490 Anl. v. 1896 5 Pomm. NMaſch. conv.. 7 1125,160
r. Goid- Kenre 100 her 4 104 90 G Riedeck Montanwerte (13 296 80un 2 do. en 600 er 4 103 90 Dividende 1397. Noſitzer Brauntohlen 9 119 50

der Berliner Börſe do. do. 100 4 109 20 A.-V. j. Anilinfaor. 121,/241 c06 do. er i
Augem. Slektr. (12 280 00 Sächſ. Thur. Braunk. 39 80vom 25. Februar 2 Uhr Nachmittags. Andalter Kodlen 41115,00 oo. St. Pr. 7 139 80Ciſenbahn Stamm- l. Stamm- Berl. Bödm. Grauo 121 Schleſ. Zinkhütte St.-Aktt. i 22 37
do. 20. Vatzendofer 8 247 80 d. St. Pr. 1220 9Vreußiſche und deutſche Fonds Vrioritäts- Actien. do. Brauerei Schuitdeiß. 16 2380,75 Schwargtkovff 13 265,900

w do. Unron Grarweil 79 124,006 Siemens-Glasinduſtr 121 223Oividende 1897. Berl. Elektricität Werte (13 301,596G Staßfurt Cbem. Fadr. 11 75
Deutſche Keichs Anleihe 3 104 00 B. Dortmund Enſch. St.Br. 61 191,00 Bismarckhütte 15 204 920 Stollberger ZinkAkt. 2 50o0. o. la Südecd Süchen 62 171,25 Socumer Sußſtadl. 7. 196 6 do 2o. St.Pr. 7 I41 30o. i0. 3 9730 G Mainz 2uowigsdafen 5.45 omfazius Bergwert s 115,00 Sudenburger Maſchinen 5 I33 50
Preuß. Conſ. Anleihe konv. 32103 906 Marrendurg Rlawta 32 85,25 Cröllwitzer Lapter. (1897) 24 284 5 Thüringer Saline 47240(unk. bis 1905) do. do. St. Br. 5 120,90 Dannendaum I20,602 Wenteregeln Alkali 12 1196 75Preuß. Conſ. Anleihe 103,90 G Oſtpvreutziſche Südbaon 325 93 50 Donnersmarcbütte conv. 153,60 Zetaer Mal dinen

2 c. 3 98,09 G do. o. St. Br. 5 I118,40 EgeitorffSaizwerte 83 139 98 Sangerhäuſer Maſchinen h 313 75
Samd. Staats Rente N Buſchtiedrader Bahn La. B. 12 Etlenburger Kattun. 82,25 G

do. Staats Ani. 1886 3 95,10 G Oeſterreich. Süddahn 85,10 Floerder Naſch.Aet. 137 G
Zandſch. Central 31/,101 10 G Warſchau Wiener 14 Gelſentirchen Bergwert. T 17730. 2 92,80 G Gortdarobaon e e 6 147,10 Glauziger Zuckertadrik e ß 119 B W c Ca rLandſchaft d. Prv. Sachſ. 33, 105 50 G tat. Neridionalbadn 6 13 00 Groge Seri. Vferoed. I 268 echjel Caurſe.

v do. do. 3 101,00 B. do. Nitteimeeroaon 5 695 30 Halleſche Naſchinen 0S Hamburger Hyp. Bank Luremog. Br. Hur. 114 75 ner Hergoau 8 t 75 Privatdiscont 28/ /0
z (unk. b. 1900) 4 1100,75 Schweizer Tentraldadn. 7 137,80 Zen S 33 wS Hamourger Hyv Bank o Lordoitdahn. 65 11,90 oernia Soamroc. 3J 8 d 88 3 99,75 Swoneaor R 76 30 Hildeorand Müdien II 195 25 Se J t t

Hann. ZSoden-Credit. Canada Paciſic 758 00 Köroisdorrer Zuckerfabrik 4 1 17, I e S z i 2)(unk. b. 1904) 39,101,75 t viebea 182,306 nen S 218,2ann. Boden Credit. eipziger Brauerei Rieded. r 00 t 2064 (unk. b. 190) 3 100,25 Zauk Aetien. Leovpoldsdaleer wem. Fadr 41 89, G 735 100 Fr. J u
Luiſe Tierban conv. v Bond. W. e i rDedende 1390. e re I es en u e S 8Serliner Handeis Hei. 9, 71,50 Mälzerei Zreo 2 rn de iöö'ä.: 170Ausländiſche Fonds Börien Handels Zerern 51 07 Rorodeutſcher Alovo I

Breslauer Dist. Bant 8 121,60 Pyönix B.Ac:. Lit. A. 10 I82,
o. Venjel Bant. 51 I. 10 do. adgeſt (10

Urgent, Gold Anleihe 79 90 Darmſtädter San 8 1158 45do. innere do. 79 20 Deutſche Bant 10 208 50 v --=2Griech. konj. Goldrente 31 30 G do. Senoffenſchaftsban?. 6 1118,50
Disconto Commanodit. 10 295,
Dresdener an. I44.2735 75 G do. Sant Berem
Gothaer Grund Credithant 4 1150,39

oo. Nonovoi-Anieide 41,50
mit lfd. Cos.

do. GoldAni. v. 1890
mit lIfd. Cos. 5

Italieniſche Renre do. do. junge 4 1113,06Mepyik. Anleide 1888. e 6 94,50 G Leipziger Ban? e 9 20 2 )0
do. do. 1690. s 997 do. Creditanſtalt I 210,10do. Staats Eiſeno.-Obl. 5 97,25 B Magdebdg. Privarbant 5 1110,60

Oeſterr. Gold Rente 1104 5* G Mitteldeutſche Treditban? 6 II21,10
do. PVavprer-Rente. 104,60 Rationalbank f. Deutſchland 833 2156.10
do. SilberRente i lo2 50 Oeiſterreic. redt: 229,00

Vort. Staats Ani. 88--89. 32, 0 G Preus. Boden Kredit 7 1141,75
Rumän. III 5 101 75 do. Cenrr. Hooen Kr. 9 1 1,10o. amort. 5 ſo 10 do. Hov.S. (Spietb.). 6 133.75D. o0. 1891. 4 94,70 90. 30. (Hüdner wolle 124,50Ruf konſ. Anl, I1880er do. »o. neue vode v. 95 7 1156,60
Schwed. St.Anleide 1886 h Keichsbant. 73 156. 10Schaffbauf. Bant Verein 73 153.20do 1890 Schleſiſcher Banr Verein 7

do.
do. Hyp. Pfobr. 1879.. à

Törken träge.
Argentinier kaum verändert. Truſt-Dynamit anziehend. Privat
Diskont 2/ Proz.

Markktberichte
New-York, 24. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht

ige Baum-Lieferung März 6,00
NewOrleans, 36

in Philadelphia 5.50 (5,45), Rafined (in Caſes) 6,15 (6,05), Pipe line
Weſtern ſteam

Mais ver(36),
Weizen ver

Getreidefracht nach Liverpool 32 3),
7 6 (6 Rio Nr. 7 perSpring-

Credit 228,90 Buſchtiedrader IIIIIIIIIIIIIIIII 286,50Franzoſen e 144,26 Gotrhard e eeeese es 1 7 00gombarden h e 35 20 Schweizer Union h 76,25Disconro 264.40 Warſchau Wien e 297,25Deutſche IE=IIIIIIIIIIIIIIIIIII 2085 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 96 25
Italiener IIIIIIIIIIIIIIIII 94,50Darmſtadt er eereeeeees 158,25 Ungarn 10 „00Berl. Handels 171,69 Ruſſ. Noten 216 5Nationalbant b 155 59 Hibernia e 190,10Gelfenkirchen IIIIIIIIIIIIIBIIII 176 80

DTT7 i 7Schluß Courſe.
Tendenz: feſt.

J Reichsanleihe Rationalbant f. Deutſchlang 156,10FJtal. Aenten 94 40 Gottharobadn. 147,40Ung. GBotdrente 103,90 Dariendvurge: 84,90Auf. Roten 216,50 Oſtvreuz. Südbahn 93 00Convertirte Türten Varſchau Wien 168,25Buſchtierader Bochumer Gutzüadl 197.25Elverdat Dortm. Umon St. Br. 96,75Prinz Heinrich Badn 114 756 Lauragdütte 182 90Berliner Handelsgejell ſchaft e e 171.90 Harvener Kodlen. er 176 63
Deurſoe Bam. 208,650 Hiberma h 191.00Dresoner San 164 19 Aorod. Aloe 114.60Darmüddte: San 128,5 Hame. Vadet I 25Disc. Geſellſchaft 26,40
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halten Sie den „VBerliner Lokal Anzeiger“ nicht? Weil Sie ihn nicht kennen, weil Sie wahrſcheinlich der Meinung n
ſind, er ſei nur ein Lokalblatt. Das iſt grundfalſch. Der „Berliner Lokal Anzeiger“ iſt die größte und verbreitetſte S r
Zeitung Deutſchlands und eine unparteiiſche moderne Zeitung größten Stils. Er marſchirz vermöge ſeiner Abonnentenzahl, e mittag

8 unſeines Umfanges an Leſeſtoff, ſeiner täglichen Ausgaben und Einnahmen an der Spitze ſämmtlicher deutſchen Zeitungen. ſeb r
beidVeler
Beſuch

e

exam

i j ärti e lichenDer Berliner LokalAnzeiger“ hat gegenwärtig lauk e hen
amtlicher Beſtätigung 216,450 Abonnenten. e pore,e zuſamDer Berliner LokalAnzeiger“ druckt auf ſeinen Rotations e getrof
maſchinen in einer Stunde 524,000 Bogen zu vier Seiten, fertig S Nazuſammengelegt, alſo in einer Minute 8733 Bogen. S d8 desDer „Berliner Lokal-Anzeiger“ verbraucht jährlich an Papier S S
circa 504 Millionen Bogen; mit einem Papierläufer in der Breite derder Zeitung, aus dieſer Bogenzahl hergeſtellt, könnte man die ganze NacErde zwölfmal umſpannen. e ſieunt

Der Berliner LokalAnzeiger ſandte in letzter Zeit zum e deZwecke der Berichterſtattung u. A. Prof. Dr. Adolf Koch S gerHeidelberg auf eine Reiſe um die Welt, Dr. Georg Wegener nach
Jndien, Franz Gieſebrecht nach Süd Amerika, Hauptmann a. D.

Dannhauer mit der deutſchen Expedition nach Kiaotſchau u. ſ. w. e

s De v. Ou. S LippeDer Berliner Lokal-Anzeiger“ verfügt in Berlin über einen e pr äeigenen Speditions-Apparat und beſchäftigt allein zum Austragen S
der Zeitung über 1000 Votenfrauen. hS MeidDer „Berliner Lokal-Anzeiger“ verbraucht an Druckfarbe ſtänd
jährlich circa 175,000 Kilo oder 3500 Centner. desS Berli

Für
vor
ein

Der Berliner Lokal Anzeiger“ erhielt im letzten Jahre von S Migſeinen in allen größeren Städten des Jn und Auslandes auge- befolſtellten Correſpondenten 12,120 Privat-Telegramme. S ſo we in dDer Berliner Lokal Anzeiger“ bringt faſt täglich de
Jlluſtrationen von Perſönlichkeiten, Tagesereigniſſen u. ſ. w., die diezur Zeit im Mittelpunkt des öffentlichen Jntereſſes ſtehen; er beſitzt aucheigene zinkographiſche Anſtalt und hat beſtändig photographiſche S 77

Reporter unterwegs. e nv LönDer „Berliner LokalAnzeiger“ giebt für ſeine redactionelle
und techniſche Herſtellung täglich über 13,000 Mark aus.

Wer ſich von der ungewöhnlichen Reichhaltigkeit und der anerkannt ſchnellen Berichterſtattung des zweimal täglich

erſcheinenden Berliner LokalAnzeiger“ überzeugen will, wende ſich an das Poſtamt ſeines Ortes oder an ſeinen
Briefträger und beſtelle daſelbſt ein Probe- Abonnement zum Preiſe von 1 Mark 50 Pfg. für den Monat März.

De mn l e Be 2 r d d zwar J J 5 T r lel e 3 r e e S enJ Frerrr Fas e e n e eW er Se e
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re eS e c e e S S re e ee 2 h S h r W S a et eRototionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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